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Attlee

drängt zur Untersuchung
England und die Nicht - Intervention

London . Der parlamentarische Führer
ter Labonr - Party Major Attlee sandte an de »
Premierminister Baldwin ein Schreiben , in wel¬
chem er mit Rücksicht auf den zunehmenden Ernst
der Lage in der spanischen JnterdentionSfrage die
sofortige Einberufung deS britischen Parlaments
verlangt . In dem Schreiben heißt eSH Trotzdem
"die bisher vorgelegten Beweis « noch nicht definitiv
bestätigt wurden , bestehen ernstliche Gründe zu d,r
Annahme , daß die Politik der Richt - Intervention
Absichtlich erschwert wurde , Wenn «S wahr ist »
daß die Untersuchung über diese Beweise «inge -
leitet wurde , daN » darf keine Verschiebung zuge -
lnsscn werden , die eine neue Verzögerung der
Nicht - Jnterventionspolitik zugunsten jener ermög¬
lichen würde , die sich gegen die gewühlt « spanische
Regierung erhoben haben .

London
urglert die Antworten

, 2 ondo n. ( Reuter . ) Der Vorsitzende deS
RichtinterventlonSauSschuffeS Lord Plymouth ,
hat die italienischen , deutschen und portugiesischen

. Delegierten dieses AusschuffeS schriftlich ersucht ,
ihm «heftens, . entschieden aber ' n 0 ch v 0 r E n d e
dieser Wach e, die Bnuerkungen ihrer Re¬
gierungen zu dem vom soiojetruflischen Delegierte »,

. erhoLeiM " VoWürfM ükMilttiM, "ssäß "bl «se " drei
Staaten die internationale Abmachung über die
Richteinmischung in die Angelegenheilen Spaniens
verletzen , da der Vorsitzende den Ausschuß für

' einen der nächsten Tage einzuberufen beabsichtigt .

Neue . Waffensendungen
für die Putschisten

London . Der spanische Botschafter hat
im Ministerium für auswärtige Angelegenheiten
eine Rot « überreicht , in welcher er über Berlet -
zungcn des Richteinmischungsabkommens Be¬
schwerde führt . In her Rot « werden " einige Fälle
angeführt , B. die folgenden : Am 1k . Oktober
wurden i » Cadix mehrer « Tank - und hundert
Flammenwerfer aü-geschifft , die auS Italien ge¬
liefert worden Maren . Am 17 . Oktober hat «in
' deutsches Schiff in AlgeciarS Kriegsmaterial , ins -
besondere Flugzengabwehrgeschühe,auSgeladen .

England vertonst Austausch

derSelselh
' London . Nach - einer amtlichen Mitteilung

des Außenministeriums Hat die britische Regie¬
rung an ihren Geschäftsträger in Madrid ein Te¬
legramm gesandt , in welchem dessen Aufmerksam -

' feit 1 auf daS Schiksal der Geiseln ' gelenkt
Wird / . Die britische Regierung richte aus hu -
manitärcn Gründen an den Behörden auf
beiden " Seiten den Appell , ein Abkom -
men abzuschließen , in welchem der Austausch
a . II . e r Geiseln und die Entlassung aller
Frauen aus der Geiselhäst vorgesehen wird .

Itedz - Smlgly . .
erhalt den Marschallstab

'
Warschau . Bon " zuständigen Stellen wurde

"die Nachricht ' voll der bevorstehenden Verleihung
der Marschallswürde an de » Generalinspeltor der

1polnischen Armee Rydz - Smigly bestätigt .
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Die Kampftage bei Madrid

Der rote Norden
Auch Norwegen bestätigt das Mandat der Sozialisten

Arbeiterpartei nahe der absoluten Mehrheit # Fatchlrten getchlagen

Oslo . Die Wahlen zum Sterling haben am Montag bei einer hier unbe »
kannten Wahlbeteiligung stattgefunden . Das vorläufige amtliche Wahl¬
ergebnis errechnet , wie das Rorsk Telegrambhras mitteilt , für die Arbei¬
terpartei 7V oder 71 Sitze gegen bisher 69 , für die Konservativen 36 ( bisher
30 ) , für die Agrarpartei 18 ( 23 ) , für Vie Liberalen 23 ( 24 ) , für die Splitter -
Parteien 2 oder 3 ( 4) Sitze .

Rach dm Wahlen in Dänemark , - Schweden
und Finnland schließt sich jetzt mit dem Erfolg
der nordischen Arbeiterpartei der Ring der großen
Fortschritte , . di « der nordische Sozialismus im
Laufe der letzten Jahre erzielen kmnte . Wie in '
Dänemark und in . Schweden , so handelt «S sich
auch in Norwegen nicht um einen der verhältnis¬
mäßig leicht zu erringenden Siege aus der Oppo¬
sition , sondem um «in ausgesprochene - '
Vertrauensvotum der Wähler
f ü r d ie seit etwa einem Jahr regie¬
rende Arbeiterpartei . Unter schwie¬
rigen Verhältnissen hatte die Arbeitcrpartei - fei -
nerzeit die Regierung übernommen , nachdem die
bürgerlichen Parteim versagt und das Land in
schwer « wirtschaftliche Krisen gestürzt hatten . Den
Bürgerliche » schwebte wohl auch als weitere - Ziel '
"fine - Kompromittierung des Parlamentäri - mu-
vor . Die Arb«iterpart »i ^>b«r behauptete sich in der .
taktisch ,nicht leichten Situation und brachte , die
wirtschaftlichen Vcrhältniffe des Lande - wieder in -
Gleichgewicht . . Um ihre wetteren großen Pläne ,
die , ähnlich dem schwedischen Erperiment , auf «ine
weitgehende Planwirtschaft und
Kreditreform hinauslanftn , durchführen
zu können , hsitte die Arbeiterpartei auf jeden Fall
ein Votum der Wähler gebraucht , da - aber auch
verfassungsmäßig fällig war .

Obwohl in der letzten Zeit alles versucht
wurde , um gegen die Sozialdemokratie eine Panik¬
stimmung zu entfesseln , kann die Arbeiterpartei
den Kampf mit einem kleinen Mandatsgewinn ab ¬

schließen , der ' sie nahe ' an die absolute Mehrheit
heranbringt . Man hatte nicht nur da - Gespenst
des Kommunismus an die Wand genialt » sondern
auch im Bunde mit der noch immer rührige » Mos .
lauer Agitation den Aufenthalt Trotzkis in Nor¬
wegen zum Anlaß einer Kampagne gegen die
Arbeiterregierung genommen . Es zeigt sich nun ,
daß bei der aufgeklärten Wählerschaft diese Hetze
nicht verfangen hat . Die f a s ch i st i s ch e P a r -
tei der „nationalen Sammlung " ist wieder
völliggeschlagen worden . Im bür¬
gerlichen Lager selbst ergeben sich kleine Verschie¬
bungen . ES ist anzunehmen , daß die Regierung
im Amt « bleibt und im Parlament weiterhin von
der bäuerlichen Lütten unterstützt - werden wird , eS
sei denn , daß auf leiden Seite » das Berlange »
besteht , die Koalition enger zu gestalten und «ine
,bürgerliche Gruppe - in die Regierung aufzu -
chsitzmenr - « » » ——- — —’

Für den e « ro pi i sch en Sozialis¬
mus ist der Erfolg der norwegischen Arbeiter¬
partei ein m » r a l i -s ch « r Sieg , der um
so höher zu bewerten ist , als nun der ganze ger¬
manische Norden und Finnland dazu ein eindeu¬
tiges - Bekenntnis zur Demokratie und zum sozia¬
listischen Gedanken abgelegt haben , so daß Hitlers
Versuch «, sein Operationsfeld über Nord - und
Ostsee in die skandinavischen Länder auszudehnen ,
alS endgültig gescheitert anznsehen ist . Der euro¬
päische Sozialismus aber wird von den nordischen
Bruderparteien Manches zu lernen
haben .

Katalonien als Hauptbasis
Organisatorische Reformen rg/ggr flnnlnn anfl
Vor Madrid unveränderte Lage - Uwl - NvglwlUllg

Madrid . Der Präsident der Republik
A z a ü a hat sich in Begleitung mehrerer Rrgie -
rungSmitglieder nach Barcelona begeben . - Er
wurde vom Präsidenten der Generalidad von Ka¬
talonien Company - in herzlicher . Weise
begrüßt . Offiziös wird erklärt , daß Azaüa feinen
Besuch dazu benützen wolle, . um mit den . Vertre¬
tern der einzelnen spanischen Provinzen eine , en¬
gere Zusammenarbeit herzustellen . Tie Gsneta -
lidad von Katalonien teilt mit , daß selbst diei Eist »
nähme von Madrid nicht das Ende des Kampfes
gegen di « Rebellen bedeute . Im Madrider Amts¬
blatt wird ein Dekret , veröffentlicht , durch daS did
Organisation der freiwilligen . Miliz geändert
wird . Diese Miliz wird jetzt im B a t a i l l 0 n r
geteilt , dir Nummern ohne besondere Bezeichnun¬
gen" tragen . . . Die nationale Junta "der Milizen
wird aufgelöst und durch ein E s ekuti v -
k 0 in i t re ersetzt . In Katylonien hat die Ge -
neralidad ein besondere - Komitee für de »
Au ßein h a n d t lgeschafsen - dessen sofortige
Mission darin besteht, ' die Warenrinfuhr nach
Katalonien wsrder in dir . Wege zu leiten , die .
durch die krigerischen Ereignisse fast vollkommen
- um Stillstand gekommen , war . Ferner wird da -
Komitee die Maßnahme » , prüfen , um di « in Ka »
talonien eingefrorenen Kredite freizubekommen
undinsbesondereauchde » . Einkauf von Rohnmtc -
- rialien zu sjnanzierem
- - - Barcelona . Fn der . msttlichey Meldung erj>

klärteOberstleutnant Sanhino : " Im Abschnitt von
Äarbnftrv ' eröffnete der. Feind" bei Tardiento seinen
von Wetzerkräften, . Kavallerie, ^ "Artillerie und .

Panzerwagen untersttstzten heftlgeniAngriff , dm. "

abgeschlagen - würde . Im Abschnitt Almudevac
iwurden zwei Aufständischen - isilugzeuge abgeschos -
I sen . Die RegierungStrüppen verloren hier drei

i Flugzeuge ,

Madrid . Während ' der Nacht auf Dienstag
fand im Frontabschnitt von Ehapineria ein reger
Artilleriefeuerwechsel statt . Bei Morgengrauen
beschossen zwei Äüfständischen - Flügzeuge die Re¬
gierungspositionen , - ohne jedoch einen Schaden
anzürichte ' n. Montag ' wurden nur einige . Gewehr¬
schüsse zwischen den Borpasten gewechselt . Die
Regierungsabteilungen sind - auf . Befehl deS Ober¬
kommandos - ein w«isg zurückgezogen worden und
hähen bessere strategische Stellungen bezogen . Im
Abschnitt ' N a v a>l C a r n e r o herrschte Ruhe .
Aufständischen - Flugzeuge führten Beschießungen
ohne besonderen Ersolg - durchi Auch im Nord - und
. Nordwestabschnitt , leine Aenderungen . Die Regie »
rungSäbteilungen leistest dem Druck der Aufstän -
dischen Widerstand . Die Bergarbeiter haben , den

Aufständischenschwere Verluste zugefügt . An der
- Äuadarrama - Front - Hat eine kleine - Regierungs¬
abteilung das Dorf Tasalas Campanillas beseht ,
wobei 4V Aufständische- erschossen wurden . Im
Abschnitt - Las Navas überfielen Regierungsabtei¬
lungen . eine Nebellenkolonne " und - jagten sie in die.
-Flucht, wobei "sie-ihr schwere Verluste zufügten .

Madrid . ( A. P. ) An der Front vor Madrid
Werden immer mehr Geschütze und Tangs in Stel -
lung . gebracht, ' Da. ' die Aufständischen anfänglich
nicht allz ' uviet Geschehe und. leine . Tanks zur Ver -
fügung hätten , ist . ganz llarl daß sis auch mit ' die¬
sen Waffesti' vop. ihrÄt Äonnerst-ausgeriistet wer¬
den . 1 S i e sind cs in Wahrheit , die Madrid b«- .

lägerist . ' wenn. sie iauch-iändere' -vorschicken . — Dse
Nachrichten häufen. sich, woim' ch dse M a r 0 l 1 a-
Miei ' jd -der. ' spastischen Hochgebirge - rgMl
WseheNdeis ' ' " K äMeiiÄ ! ch t- g-. e w a ch' «.
sen sind und In großer Anzahl ! erliegen . In einer !
Stellung , die von den" RegierungStrüppen eing ^-
nonuuen wurde , fand man - 40 Marokkaner er¬
frören - vor . . I

Abmarsch nach rechts
Die neuesten Wandlungen
der Komintern

Seit sich die Sowjetunion außenpolitisch den
Westmächten genähert hat , ist auch der Kurs der
Kommunistischen Internationale mehr und mehr
»ach rechts abgcglitte ». Schon während der
gründenden Verhandlungen über die französische
Volksfront zeigte cs sich, daß die KP viel weiter
rechts stand als die Sozialisten . Oblvohl die So¬
zialisten in die Regierung gingen und die Kom -
munisten die Uebcrnahme irgendeiner Verant -
tvortting ablehnten , hat sich an dem neuen Ver¬
hältnis wenig geändert . Die Kommunisten stehen
auch als scheinbar linker Flügel der Volksfront
programmatisch und ideologisch rechts von
den Sozialisten, " von Jouhaux und den
Gcwerlschastcu , der eigentlich , linken Flügel¬
gruppe der Volksfront gar nicht zu reden . ,

Aber der A b m a r s ch d e r K 0 m m »ni¬
st c n nach rechts ist noch lange
nicht zum Stehen gekommen . Es ist heute
gar nicht abzuschen , wann und wo er einmal
enden wird . Die rapide R e ch t S e n t w i ck -
lun g in Rußland , wo der Bolschewismus
mit dem Mittel brutalsten Terrors ausgerottet
und die. Revolution energisch abgebremst wird ,
so dah viele Beobachter nicht ohne Sorge hinter
der Diktatur Stalins heute schon die Konturen
einer Militärdiktatur auftauchcn sehen , die
auhenpolitischen und militärpolitischen Probleme
Moskaus , bedingun- eine . weitere Korrektur nicht
nur der Taktik , sondern auch der gesamten Ideo¬
logie des KomniuuiSmus in Westeuropa , der in
seiner heutigen Gestalt eigentlich nur noch den
Nmnen mit den alten bolschewistischen Parteien
gemein hat und ehrlicherlveise längst unter dem
Namen einer sozial - liberale nVolks -
Partei auftreten niühte .

Vor kurzem haben die illegalen Kommu¬
nisten in Italien einen Ausruf an die Fa¬
schisten gerichtet , gemeinsam mit ihnen gegen die
Diktatur anzukämpfeu . In Oesterreich fin¬
de » seit langem heftige Diskussionen zwischen
der illegalen KP und den illegalen RS statt ,
wobei diese sich auf der radikalen Linie , jene auf
der „versöhnlerischen " bewegen .

Vorige Woche hat die in Prag erscheinende
„ Deutsche V 0 l k s z e i t u n g" , das
Organ der kommunistischen Emigration Deutsch¬
lands ( früher „ Gegenangriff " ) einen Ausruf
der illegalen KPD abgedruckt und erläutert , der
zum Abbau des Haffes zwischen Nazis und Kom -
munisten , zur Volksgemeinschaft zwischen Kom¬
munisten , Sozialisten , Nazis , Katholiken und ge -
meinsamem Kampf gegen die „ 3000 Millionäre "
( ein Analogon zu den 200 Familien in Frank¬
reich ) auffordert . Die Nazi werden mit „Volks¬
genossen " angesprochen , es ist von brüderlicher
Verständigung und «treuer Kameradschaft " die
Rede , von Heiniat und. deutschem Volk und die
Schlnßparolen lauten immer wieder : „ Für
Deutschland " ! Vielleicht steckt in diesem Wandel
der Kommunisten manche - richtige — allerdings
zuspät kommende I — Erkenntnis , aber , man
müh sich doch fragen , ob Tempo und Grad die¬

ser Verwandlung nicht auf den Auhenseiter wie
eine . Komödie wirken , die Arbeiterschaft völlig
verwirren und den Ruf der politischen Arbeiter¬
bewegung gefährden müssen , gerade tveil die
Kommunisten nicht ehrlich genug sind , ihre Irr¬
tümer offen einzugestehen , . sondern ihre bolsche¬
wistische Tradition mit ihrer national - liberal -
sozialen Agitation und Praxis unter einen Hut
bringen wollen .

Den - Vogel , schießen wohl die französi¬
schen Kommun "i st e "n "ab. Auch T h 0 -
rez hat ja seit längerer Zeit schon die Parole
des Front frän <; ais «»^gegeben , der
„französischen Front " , . die von der äußersten bür¬
gerlichen Rechten bis zu den Kommunisten rei¬
chen (vermutlich nur die Trotzkisten und Herr »
Doriot ausschließen ) soll und deren einziger
Programmpunkt daS russische Bündnis wäre .
Nun hat Maurice Thorez ei » übriges getan . Um
die Volksfront " gegen " die bürgerlich - radikalen
Äbbröckelungstondenzen zu festigen , hat er einen
Br i e f "a ,n D a lad i . e r gerichtet , worin er ,
aus Anlaß . des Biarritzer Parteitages der Ra¬
dikalen diese wissen säht , die Kommunisten - wür¬
den für die Sicherung „der öffentlichen Ruh «
u n d O r d n u n g als unentbehrliche Voraus -
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setzung für die wirtschaftliche Neubelebung " ein¬
treten . ES ist schon ganz die Tonart von Polizei -
Erlässen , in denen ja auch die berühmte . . Ruhe
« nd Ordnung iiiiincr als ein Gut hingestellt wird ,
das den Armen das Brot und das Dach ersetzen
soll . Herr Thorez beruhigt die Radikalen aber
auch darüber , das; die Kommunisten gegen da »
Privateigentum seien . Im Gegenteil , sie seien
„ für die Respektierung d e S
Privateigentums als Frucht der Arbeit
und der Sparsamkeit " . Nun hat der marxistische
Sozialismus gewiß niemals die Beseitigung des
Arbeite - und Spareigentums , sondern immer die
des kapitalistischen RaubeigentuniS gefordert ,
gbcr die Adresse , an die Daladier sein Bekennt¬
nis richtet , die ganze Tonart der Loyalitätscr «
klärung stempeln sie zu einem Akt seierlichen
Abschwörenö kommunistischer Tendeiizen .

Nun ja , tverden die Kommunisten sagen ,
Thorez kennt nur einen Feind : Hitler . Sobald
Hitler gestürzt ist , wird man dasselbe Programm
wieder aufnehmen . Aber Monsieur Thorez hat eS
auch mit dem Sturze Hitlers nicht übermäßig
eilig . Die „ Human ! t t " , das offizielle Or¬

gan der KPF , druckt jetzt die Rede ab, die Tho -
rcz in Straßburg gehalten hat und die von den
Nazis zum Anlaß einer Beschwerde genommen
wurde . Dort hat , laut „ Humaniti " Thorez ge¬
sagt : «Indessen , wir tvollenunSauch

mit Hitler verständigen . Wer wir
wollen uns mit ihm sm Rahmen des Vötterbun -
des verständigen " . Das ist etwa das Programm
Baldwins und des gemäßigten Flügel » der eiig -
lischen Konservativen . Der radikale Flügel um
Churchill steht beträchtlich Wetter links .

Wohin geht die Reis «? Weit nichts mehr ,
denn bei dem Abmarsch nach recht » ist män schon
sehr nahe an die äußersten - Bezirk « der bürger¬
lichen Rechten gelangt . Wieviel « Jahre sind eS
doch her , daß man im kommunistischen " Lager daS
Wort „ S o z i a l f a s ch i S m u S" erfunden
hat ? Wir sind nicht so gehässig und dumm , eS
zurückzugeben. Wer da » harmlosere Wort „ So «
zialpatriottSmuS " erscheintun »wie¬
der zu wei gegriffen . Sozia IpatrioiiSmuS , das
ist heute allenfalls eine linke Abweichung vmu
kommunistischen Rechtskurs . Offiziell ist die Ko¬
mintern n u r n o ch patriotisch , ohne Ein¬
schränkung , au » Prinzip wie «S scheint .

Diese Betrachtung wäre unvollständig ,
fügte man nicht hinzu , daß ein Bruchteil jener
Opfer an Dogmen und Grundsätzen , welche die
Kommunisten heute bringen , vor vier Jahren
ausgereicht hätte , den Einbruch der Hitlerei zu
verhindern . Das Zuspätkommen der Komintern
und der Versuch , Bersäumte » durch Uebertrei »
buugcu gutzumachen , stempelt die Tragödie aber
zur Tragikomödie .

Die Hilfsaktion fUr Spanien
und die Sozialistische Arbeiter - Internationale

Die Sozialistische Arbeiter - Internationale
und der Internationale Gewerkschaftsbund haben
unmittelbar nach dem Ausbruch des Aufstandes
der rebellierenden Generäle zu der Lage in Spa¬
nien in genieinsamer Konferenz Stellung genom¬
men und die Hilfsaktion für Spanien aus den
Kräften der Arbeiterbewegung organisiert . Dem
ersten Aufrufe vom 28 . Juli folgten wiederholte
Beratungen der Präsidien der beiden Interna¬
tionalen und schließlich eine große Konferenz , die
in . Paris am 28 . September abgehalten wurde
und die zu der durch die Vertragsverletzung Por¬
tugals , Italiens und Deutschlands geschaffenen
Lage in einer Resolution Stellung nahm . In die¬

ser Konferenz , die auf Wunsch des spanischen Ge »
Werkschaftsbundes einberufen tvurde , haben der
Sekretär des spanischen Gewerkschaftsbunde »,
Pascual Tomas , und der Vizepräsident der
spanischen Sozialistischen Partei , Luis Jimenez de
A s- u a, eingehende Referate erstattet .

Der Internationale Solidaritätsfonds , der
von beiden Internationalen beauftragt wurde ,
die praktische Hilfe für die spanische Arbeiter -
schaft durchzuführen , hat in seinen Sammlungen
in den verschiedenen Ländern über alle Erwar¬

tungen große Resultate erzielt .
Die Hilfsaktion wurdi im Einvernehmen mit
dem spanischen Gewerkschaftsbund und der spa¬
nischen Sozialistischen Partei durch wiederholte
Delegationen nach Spanien organisiert .

Gegenwärtig ist wiederum eine Sendung von 196
Tonnen ( 199 . 090 Kilogramm ) an jenen Lebens¬
rnitteln , Kleidungsstücken und pharmazeutischen
Produkten unterlvegs , die von den Vertretern der
spanischen Arbeiterschaft als besonders wichtig be¬

zeichnet wurden .
Parallel mit den Aktionen der Sozialistischen

Arbeiter - Internationale und des Internationalen
Gewerkschaftsbundes wurden selbstverständlich
auch von den kommunistischen Organisationen ,
insbesondere von der Roten Hilfe , Hilfsaktionen

I in Angriff genommen . Daneben wurden von Kör¬
perschaften , die unter vorwiegend kommunistischem
Einfluß stehen , auch politisch « Aktionen in die
Wege geleitet . Die Sozialistische Arbeiter - Inter¬
nationale und der Internationale Gewerkschafts¬
bund haben ihr Augenmerk darauf gerichtet , daß
die von kommunistischer Seite ausgehenden Aktio¬
nen sich im Sinne einer Ergänzung und nicht einer
Durchkreuzung der von ihnen unternommenen
Hilfsaktionen auswirke , und das Maximum an
Hilfe für Spanien erzielt werde .

Die Kommunistische Internationale hat nun
durch ihre Vertreter C a ch i n und Thorez den
Präsidenten und Sekretär der Sozialisttschen Ar¬
beiter - Internationale , deBroucköreundAd -
l e r , zu einer

Besprechung üb « die gemeinsame Aktion für
Spanien

eingeladen . Diese Besprechung fand am 14 . Okto¬
ber in Pari » statt . Die Bertteter der Kommunisti¬
schen Internationale formulierten in fünf Punk¬
ten , auf welchen Gebieten eine gemeinsame Aktion
der Kommunistischen Jniernäiionäle . Ler Söziä - "
Wischen Arbeiter - Internationale und des Jnte -
nationalen Gewerkschaftsbundes erzielt werden
sollte : Mobilisierung der öffentlichen Meinung
zugunsten Spaniens , Aufhebung des Nicht - Jn -
terventionsvertrages , Verhinderung der Waffen¬
lieferung an die Rebellen , Versorgung mit Le¬
bensmitteln , Kleidern und Medikamenten , Hilfe
für Frauen und Kinder . Diese gemeinsamen Ak¬
tionen sollten durch eine gemeinsameKon, -
f e r e n z in die Wege geleitet werden . In seiner
Beantwortung dieser Vorschläge legte der Präsi¬
dent der S. A. J . , de Brouckbre , dar , daß in
der Sache selbst keinerlei Differenzen zwischen den
Kommunisten und Sozialisten bestehen , daß alle
diese vorgeschlageüen Aktionen bereits im Gange
seien und die vom internationalen Gewerkschafts¬
bunde und der Sozialistischen Arbetter - Jnter »

nationale unternommenen . Aktionen sowohl in
der . politischen Richtung . als auch in praktischer
Hilfstätigkeit die Anerkennung der spanischen Ar «
veiterbewegung und auch der Kommunisten gefun¬
den haben . ES, wäre also nötig , diese Aktionen
wie . bisher harr alle ! weiterzüführen und sich
eventuell in gewissen konkreten Einzelfragen über
die Durchführung zu verständigen . E » könnte
aber nichts durch die Veranstal¬
tungeiner Konferenz gewonnen
werden/die mit allen bekannten , durch die
politischen Schwierigkeiten von Jahrzehnten ent ¬

standenen Differenzen belastet wäre . Diese Diffe¬
renzen haben mit der Hilfe für Spanien , über di «
Einigkeit bestehe , nicht » zu tun . Die Vertreter der
Sozialistischen Arbeiter - Internationale halten die
Lage für die" Einberufung einer derartigen - Kon¬
ferenz . Nicht für geeignet , sondern sie sind der
Ueberzeugung , daß da » Maximum der Hilfe für
Spanien geleistet werden kann , wenn man die
nun durch mehr al » zwei Monate geführten
Akttonen in der bisherigen Form aber Mit noch
verstärkter Kraft weiterführe , also an dem Sy¬
stem der parallelen Mionen festhalte .

" 1

Kallen —„ Kaiserreich * * ?
Hintergründe der Reise Clanos nach Berlin

Pari s. Zu der Bvrlüier Reise de » Außen¬
ministers Grafe » Ciano erfahren dl « römischen
Korrespondenten der Pariser Blätter , daß sich der
italienische Auhrumiiiifter außer über die Bor¬
bereitungen für di « Wien « Konferenz sowie für
die Beratungen betreffend daS neue westeuro¬
päische Abkommen nach der Verkündung der bel -
gische » Neutralität mit der deutschen Regierung
darüber einigen werd «, daß Musiolini am 28 .
Oktoi « d» S italienische Kaiserreich
verkünden w« d « . Der italienische König soll den
offiziellen Titel „Kaiser von Italien "und der
überseetfcheir Länder " erhalten . Abessinien werde
nicht ausdrücklich genaunt werden , wodurch daS
diplomatische Haupthindernis beseitigt würde ,
da » für Frankreich » nd andere Staate » die Ber -
anlafsung zur Verschiebung de » Termine » d «
Entsendung ihr « diplomatischen Vertreter zum
Quirmal war .

Berlin . Der italienische Außenminister Graf
Ciano ist Dienstag um 19 . 48 Uhr mit dem fahr¬
planmäßigen Münchner Zuge auf dem Anhalter
Bahnhof eingettofsen . Zum Empfang hatten sich
auf dem Bahnhof von deutscher Sette u. a. ringe -
funden Staatssekretär Dr . Meißner al » Ver¬
treter Hitlers und Außenminister Freiherr von
Neurath ,

Graf Ciano ist im Hotel „ A d l o n " Unter
den Linden abgestiegen . Mittwoch vormittag » wer¬
den di « Besprechungen zwischen dem deutschen und
dem italienischen Außenminister ihren Anfang
nehmen und auch noch am Donnerstag fortgesetzt
werden . Am Freitag verläßt der italienische
Außenminister Berlin , um sich nach Berchtesgaden
zu begeben , wo er vom Reichskanzler Hitler
empfangen werden wird . Am Samstag erfolgt
dann die Rückreise nach Rom .

Was ist mit dem Margarlne -
Nachtrasskontlnsent ?

Die Regierung hat seinerzeit versprochen ,
daß die Höhe dcS Nachtragskontingents für Mar¬
garine bis längstens 10. Oktober beschlossen wer¬
den und die Festsetzung der Höhe des Kontingents
für das Lahr 1987 bis 1. November erfolgen

- wird . Die erstere Frist ist verstrichen und es Ist
noch immer nicht bekannt , wie hoch - das Nach¬
tragskontingent für die letzten zivei Monat « des
Jahres sein wird . Dazu kommt noch eines : wir
haben gegenwärtig sehr wenig Rohstoffe für die
Erzeugung von Margarine , der Vorrat reicht nur
für wenige Tage und eS ist , wie wir schon ge¬
stern geschrieben haben , notwendig , jene Devisen
freizugeben , , welche die Fabriken instand setzen ,
"Rohstoffe einznkäüfen und "sodann zu verarbeiten .
Die Erledigung " der Einfuhransuchen der Fabri¬
ken geht so schleppend vor sich, daß nian die Be¬
fürchtung hegen muß , es werde schon in den
nächsten Tagen zur - Einstellung des Betriebes
von Margarinefabriken kommen . Es ist also die
sofortige Bewilligung des
Nachtragskontingent . « S notwen¬
dig und es muß weiter die Devisenkommission
und die Nationalbank die Anweisung erhalten ,
die Devisen für die Rohstosfeinfuhr der Mar¬
garineindustrie sreizugeben . Es droht sonst die
Gefahr , daß wohl das Nachtragskontingent be¬
willigt wird , daß aber mit Rücksicht auf nicht «
zugeteilte Devisen nicht erzeugt werden kann .
Das NachiragSkontingent , welches erforderlich
ist , um die Versorgung der Bevölkerung mit
Margarine sicherzustellcn , beträgt wenigstens

2890 Waggons . Wenn das Kontingent in dieser
Höhe nicht bewilligt wird , bzw . die nötigen De¬
visen nicht freigegeben werden , dann wird ein
Ansturm auf die Geschäfte um die wenige Mar¬
garine kommen , die noch vorhanden ist , — wobei
die ärmeren Volksschichten leer ausgehen werden
— und es werden Zustände eintreten , die nicht
nur im Interesse der Gesundheit der Bevölke¬
rung und ihrer Ernährung beachtet werden
soNten .

Schulfragen In der Landenrertretung
In ganztägiger Sitzung behandelte die böh¬

mische Landesvertretung Dienstag Schulfragen .
Die Debatte wurde von Genoffen II l n « r ein¬
geleitet , welcher u. a. ausführte :

Im Mitte . punkt der Schulintereffen stc" : n
heute die S pr e n g e-l b L r g e r f ch u l « n, deren
Verwirklichung in administtativer als auch in
finanzieller Hinsicht große Schwierigkeiten
im Wege stehen . Wenn auch vielleicht die Schul¬
sprengel und die Länder in der Lage wären , die
auf sie entfallenden Drittel des Sachauswaydes
zu tragen , so können «S von den Bezirken nur
verschwindend wenig tun . ES wird Notwendig
sein , mit StaatSzuschüssen einzuspringen .
Zur Neugründung von Sprengelbürger «
schulen wird es lange nicht kommen ; in Hinkunft
wird hiezu die Zustimmung des Finanz - und des
Schülministeriums notwendig sein . Außerdem
besteht die Gefahr der Bürokratisierung
und übergroßen Zentralisierung auf die¬
sem Gebiet .

Die Uebernahme der Einjährigen «
Lehrkurse wird jetzt immer dringender , der

" Bl

‘ jommy { Rar box

macfit { Revolution
( Tioman von Srif » ÜSondv

Dann stand er aus . Im Grunde war er doch
für guten Sport , und so hielt er Rodriguez die

Hand hin :
„ Sie haben mich knock out geschlagen ; in

mehr al « einem Ringi Sie sind wahrhaftig ein . . .
hm . . . "

„ Wollen Sie . verdammter Bursche ' sagen " ,
fragte Rodriguez .

„ Ja , gerade das wollte ich sagen . . . Sie
erraten heute alles , was ich sagen will . Aber es

ist wohl kein Ausdruck im diplomtatffchen Ver¬

kehr nnt einem Staatsoberhaupt . "

XXXVI .

Der alte Indianer schlich ins Zimmer , nach «
dein der Konsul es verlaffen hatte .

„ Draußen ist der kleine bucklige Mann ,
Eccellenza wissen ja . "

Rodriguez sprang auf . Als der Konsul ge¬
sagt hätte : ,In mehr als einem Ring ' , verstand
Rodriguez ihn gut . Das sollte eine Anspielung
auf Fulvia sein . . . Fulvia . . . I Nein , da war

Rodriguez nicht der Sieger geblieben .

Doch Agostin kam jetzt zu ihm ? Der konnte

ja nur eine Botschaft von Fulvia bringen ! Er

eilte ihm an die Türe entgegen .
„ Wo ist sie ?"
Agostin war wieder der bescheidene Jnspl -

zient , und die Hände , die gestern Revolver und

Degen geschwungen hatten , hielten einen Brief .
Rodriguez riß ihm den Bries fort ugd las .

Er hatte sich lvährend des Lesens abgewendet , und

als er fertig lvar , setzte er sich mi seinen Schreib¬
tisch .

Agostin trat näher . Er räusperte sich, Wer
Rodriguez hörte nicht ». Schließlich sagte Agostin
bescheiden :

„ Es ist wohl keine Antwort nötig ?"
Da Rodriguez nichts sagte , fuhr Agostin

fort :
„ Wenn ich mir ein Wort erlauben darf ,

Herr Präsident . . . ich bin nur ein einfacher
Mensch . . , aber ich glaube , Frau Caldelari
muhte . , . so handeln , wie sie gehandelt hat . . .
ich- kenne Frau Caldelari schon laiitze . . . ich
würde " gern sterben , wenst ich wüßte , daß sie da¬

durch glücklich wird . . . ich habe mich schlecht und
treulos gegen den Direktor benommen , weil ich
dachte . . . weil ich wußte , daß Frau Caldelari
Sie geliebt hat , Herr Präsident . . . sie liebt Sie

auch jetzt noch . . . "
Rodriguez stützte den Kopf auf die Hand und

sah hinaus . Aber Agostin redete lebhafter weiter :

„ Ja , ja , sie liebt Sie . . . sie hat geweint ,
als sie mir den Brief gab . . . aber da ist noch
etwas andere » . . . die Kunst . . . Sie werden ,
eS für lächerlich halten , . . . aber für uns ist da »

Theater wichtiger als das Leben . . . wichtiger
als das Glück . . . " Er hatte sich noch niemals
bis zu einem „ uns " borgewägt , wenn er von der

Kunst sprach . Und als er es - ausgesprochen hatte ,
kam eS ihm auch sehr unbescheiden vor . Aber sein "
Ausflug ins Leben genügte ihm ; er hatte den Re¬
volver schließlich gern weggelegt und den Degen
ins Magazin des Theater » getragen .

Der Präsident stand auf .

„ Sie geht nach New Aork ? "

„Gestern abend » kam da » Telegramm " , Ago¬
stin konnte seinen Stolz nicht unterdrücken . „ Ein

großartige » Engagement ! " Doch da,fiel ihm ein ,

daß diese - Nachricht den -Präsidenten̂ nicht freiten
konnte . „ Sie wäre lieber geblieben " , sagte er

leise , „aber sie gehört nun einmal auf die Bühne ,
ich kenne Frau Caldelari , sie kann ohne das nicht
leben . Und denke » Sie , Neiv Uorll " . . Der Stolz
brach wieder durch .

Rodriguez nickte ,
„ Und Sie gehn mit ihr ? "
„ Ja , Frau Fulvia hat mir versprochen , sie

würde sehen , daß ich auch mit engagiert würde . "

Rodriguez reichte ihm die Hand , ohne «in
Wort zu sagen . Agostin neigte sich tief und ging .

Der Präsident sah ihm neidisch nach . Dieser
kleine verwachsene Mann würde bloß hinter den
Kulissen stehn, " aber die staubige Luft , die er at¬
mete , war -die gleiche Luft , in der Fulvia lebte .
Er blickte zum Fenster hinaus ; in "einer halben
Stunde ging das Schiff , er überlegte ; sollte er
sie noch einmal sehen , noch einmal versuchen , sie
zu halten ?

Jgnacio trat ein .
'

„Gleich werden die . Arbeiter hier sein ; ich
habe ihnen entgegengeschickt und den , Führern die
veränderte Lage mitgeteilt , aber die Leute wollen
e» nicht glauben , bevor sie Sie nicht gesehen haben .
Die Stimmung ist äußerst erbittert , nur Sie kön¬
nen « . . "

„Ich weiß ; ich werde zu ihnen sprechen . "
Tommy Baibox schob den Diener beiseite .
„ Guten Morgen , Herr Präsident . . -. " er

war großartig geläunt , Montfort hatte seinen
ersten Bericht schon im Blatt und telegraphierte
meterlange Depeschen um weitere Neuigkeiten ,
„ Einen Augenblick . . . . soi " Er hatte bereit »
Rodriguez am Schreibtisch geknipst . „ Die Straßen
sind boller Leut « alle wissen schon, wä » ge¬
schehen ist . . ' . ich habe prächtige Szenen aufge «
ltomiiicn . . . die Leute freuen sich ungeheuer . . . "
Er trat , auf den Balkon . „ Sehen Sie bloß , da

- kommen schon die "Arbeiter Vom Land , . , . wun¬
derbare Kerle -. ". - . "- er filmte ; von" unten - drang
Lärm herauf. „Hören Sie doch . .- . . man verlangt
Sie . , . " Er mußte neidisch feststellen , daß dies¬
mal die Hochrufe auf gfodriguez spontaner klän¬
gen , als vor einer Woche die Hochrufe ans Bona -
maria . Auch einige Mißsälleiisäußerungen gegen¬
über seiner eigenen Heimat machten durchaus

nicht den Eindruck , al » hätten sie langer Proben
bedurft .

Rodriguez stand noch immer vor seinem
Schreibtisch . Vom Hafen tönte gedämpft eine
Schiffssirene .

„ Ach ja " , schwatzte Tommy " , da » ist da »
Schiff , mit dem die Caldelari » fortfahren . . .
große Sache . . . . Engagement an dse Metropoli¬
tan . ich habe Madame Fulvia interviewt . . ,
aber sehen Sie " bloß . . . die Leute werden un¬
ruhig ". . . Verzeihung . ". . ich muß mal von
unten her die Szene äufnehmen . . . Sie kommen
doch auf den " Balkon . : . . ? "

Und er war schon draußen .
Der Lärm auf dem Platz wurde stärker ,

Jgnacio trat besorgt näher .
„ Es wäre dringend nötig , daß Sie sich zei¬

gen . . . daß Sie sprechen . . . wenn die Leute
ungeduldig werden , ,ziehen sie zum , Konsulat . "

- Rodriguez erwachte au » seiner , Starrheit .
Er sah sich um, al » wäre er züm erstenmal in
diesem Arbeitszimmer , -

„ Ach so . . . ja richtig . . . Sie haben
recht, " ,

Er ging zur Türe de » Balkons . Jgnacio
sah zum erstenmal , daß Rodriguez ein alter
Mann war . Doch da stand der Präsident " schon
draußen , und von unten dröhnte den Jubel . Ro¬
driguez blickte abwesend über die Menge in ! die
Richtung nach, dem Hafen hin . Durch die Hochpufe
trug der MNd noch" "einmal , leise da » Heulen der
Sirene zu ihm. Er fuhr sich über die ' Weißen
Haare und streckte die ' Hand aus . Unten wurde c »
still . Dann begann itr zu sprechen .

Und Toiymy Barbox stand unten mit seiner
Kameraupd freute sich, daßgerade in diesem
Augenblick die "Soniie ftlmfreundlich - die Szene
bestrahlte .

- - <s

— Ende —
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Besuch der Kurse tvird immer größer . Die
Schüler » und Klassenzahl ist auf tschechi¬
scher und auf deutscher Seite , hier etwas stärker ,
zurückgegangcn . Es ist jedoch anzuerkennen , daß
die Fälle von Klassenerrichtungen bzw. Auflaffun «
gen vom Borsitzenden des Landesschulrates in
entgegenkommendster Weise behandelt Ivurden . *

Zum Schlich kam Genosse I l l n e r auf die
in der letzten Zeit erfolgten dienstlichen Ver¬
setzungen von Lehrern zu sprechen . Er
begeichnete eS als unverantwortlich , diese Matz
Nahmen in allen Fällen , tvie dies von gewisser
Seite geschieht , als die Folge von Denunziationen
hinzustellen . Der Lehrberuf , sagte er , ist schwer
und ein korrektes und unparteiisches Verhalten
gehört zu den unerläßlichen Eigenschaften eines
guten Lehrers .

Die beiden Vorlagen über das Ordens - und
baS Flaggengesetz wurden am Dienstag im Senat
aufgelegt und »ach der Plenarsitzung vom ver¬
fassungsrechtlichen Ausschuß unverändert geneh¬
migt . Sie stehen , auf der Tagesordnung der

nächsten Plenarsitzung , die Mittlvoch nm 9 Uhr
früh beginnt . — Am Dienstag befasste sich das

Senatsplenum mit einem zusannnenfastende »
Bericht des volkswirtschaftlichen Ausschusses über
die Erledigung der Anträge auf Hilfelei¬
stung bei Elementarkatastrophen .
Daran schloß sich eine Debatte , in welcher drei
Redner sprachen .

Ueler die Frage der Gehaltsabzüge der

StaatSangestelltcn verhandelte im Rahmen eines

seinerzeit von den tschechischen Sozialdemokraten
eingebrachten Initiativantrages auf Novellierung
des Gesetzes über die Sparmaßnahmen der ver¬

fassungsrechtliche Ausschuß des Senates . Es

wurde beschlossen , den Antrag einem S u b -

komiteezu übergeben , das mit der Regierung
in Verhandlungen treten und deren Zustimmung
zu einer positiven Lösung des Problems einholen
soll .

Vor zwanzig Jahren
Am 21. Oktober 1916 schoß in einem Wiener

Restaurant Friedrich Adler den Ministerpräsi¬
denten des alten Oesterreich , den Grafen
Stürgkh , nieder . Die Schüsse weckten in der

ganzen Welt , vor allem aber In der Arbeiterschaft
ein ungeheures Echo. Sie waren der Ausdruck
der Verzweiflung , die viele Menschen angesichts
des endlosen KriegsgrauenS erfaßt hatte , waren
ein Protest gegen die Unmenschlichkeiten und

Drangsale , die den Völkern aufcrlegt waren .

Stürgkh war der Vertreter jenes absolutistischen
Systems , das das zerfallende Oesterreich durch die

Erstickung des freien .Wortes ^ , durch ^ Ausnahme¬
gerichte und Galgen zusammenhalten wollte . Die¬

ses System sollte in ihm getroffen werden ; und
es wurde ins Herz getroffen . Die Schüsse vom
21 . Oktober haben den Zerfall Oesterreich -
UngarnS zweifellos beschleunigt .

Die Sozialdemokratie und mit ihr Friedrich
Adler waren und sind Gegner des individuellen
Terrors . Aber man muß sich vor Augen halten ,
daß damals täglich , tausende unschuldig an den

Fronten starben — starben für die Interessen der

Herrschenden , getreten wie Hunde . Das Lei¬
den der Millionen in den Schützengräben
und im Hinterland , das leinen anderen Weg des

Protestes mehr fand , äußert sich in der Tat

Friedrich Adlers . In der mutigen Rede vor dem

Staatsanwalt , in der er sich zu seiner Tat als
einer bekannte , der mit , dem Leben abgeschlosien
und . das schöne Bewußtsein hat , es für seine
leidenden Mitmenschen hingegeben zu haben, , sagte
eS über das Problem d- . s individuellen Terrors :

»Ich bin mit dem Herrn Staatsanwalt ganz
einverstanden , daß in einem geordneten
Staatswesen der politische Mord kein politisches
Kampfmittel sein kann . . . Die Voraussetzung ,
die hier zu prüfen ist , ist die Frage , o b wir in
einem geordneten Staatswesen leben . " '

Aber es war ein Staatswesen , in dem jede
Willkür der Herrschenden erlaubt war , in dem der

Mord , begangen durch die Herrschenden , mit dem

Glorienschein des Patriotismus umgeben wurde .

Friedrich Adler hat vor Gericht alle Ver¬

suche, ihm mildernde Umstände zuzubilligen oder

seine Tat auf SinneSverwirrung zurückzuführen ,
entschieden abgelehnt . Er fühlte sich als Wort¬

führer der Gedrückten und Getretenen und machte

. den Gerichtssaal zur politischen Tribüne , auf der

er , den sicheren Tod vor Augen , das sagte , waS
die Herzen Von Millionen Menschen bewegte . DaS

absolutistische Regime wagte nicht , diesen Mann
die Strafe de», Hängens erleiden zu lasten , zu
der ihn das Ausnahmegericht verurteilte , eS be¬

gnadigte ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus . DaS

RechtSbewußtsein des Volkes aber erhob ihn im

Jahre 1918 zum Führer der Arbeitermasten und

diesen dient er noch heute als Sekretär der Sozia¬
listischen Arbeiter - Internationale mit all der lei¬

denschaftlichen Hingabe zu freiem Menschentum
und wahrhafter Sittlichkeit ! deren nur je . ein

. Mann fähig war . '

Zwanzig Jahre sind seit der Tat Adlers ins

Land ' gegangen . Die Welt , die er bessern wollte ,

. ' ist -ist vielen ; schlechter geworden . Gewalt und
Willkür find , obwohl es keinen Krieg zwischen den

europäischen Ländern gibt , zu den Methoden der

' Herrschenden, im, Faschismus, . geworden, Feigheit
'. Und Niedertracht sind Trumpf . in den . ' Ländern der

Diktatur . Verheißungsvoll ,abeiy wie eh und je

klingen uns hjute die Worte FreiligrathS , die der

Todgeweihte „ damals seinen Richtern zurief : .
'

„Nicht olle, sind tot , die. begraben sind ,
denn , sie töten den Geist nicht , ihr Brüder ! "

fudetcndeutscficr Zeifcpietd

Ba » von Kleinstwohmmgen . Unter diesem Titel

Sternberg ) .

Verhalten deswegen , weil die deutschen Postbeam¬
ten ihren Diensteid genau so geleistet haben , wie
die tschechischen und ihren Dienst gewissenhaft ver¬
sahen . Vom Standpunkt der Staatssicherheit aus
gesehen sind die tschechischen Beamten mit faschi¬
stischer Gesinnung weitaus kritischer zu beurteilen
als solche Beamte , deren einziger „Fehler " es ist ,
sich zur deutschen Muttersprache zu bekennen . Eine
Beurteilung der Staatsgesinnung nach natio¬
nalen Gesichtspunkten ist im allgemeinen un¬
möglich . Es gibt da und dort treue Diener der
Demokratie , wie es da und dort Faschisten und
Staatsfeinde gibt .

Und auS diesem Grunde ift eS zu begrüßen ,
daß die Versetzung der deutschen Postbeamten in

Teplitz - Schönan zurückgenommen wurde . Das

Einschreiten der aktivistischen Parteien hat also
Erfolg gehabt . Darüber darf man sich, ob nian
nun Tscheche oder Deutscher ist , alS Demokrat und
treuer Staatsbürger aufrichtig freuen .

Daraus geht hervor , daß über dir Vergabe deS
Reichenberger Stadttheaters nicht mehr die Stadt¬
vertretung Reichenbcrg , sondern anSlöndische
Faktoren , und zwar Privatpersonen , und inSbe - .
sonder « di « ReichSkultnrkamm « r in
B « r l i «, entscheidet .

Wir sind der Ansicht, daß ein Einschreiten der
Behörde d r i n g e n d u » t w « n d i g ist, um
zu verhindern , daß anSlöndische Faktoren einen nn -
befugten Einfluß auf Entscheidungen nehmen , welch «
lediglich inländischen Behörden zusteht .

Wir wollen die Frage offen lasse », ob In dem
Vorgehen der Vertreter der sudetendeutschen Partei
nicht ein strafbarer Terrorakt gelegen ist.
Wir können aber nicht glauben , daß die tschechoslowa¬
kischen Aufsichtsbehörden dulden kömien, daß auslän¬
dische Behörden und Privatpersonen Über die Ver¬
gabe des Stadttheatcrs in Reichenbcrg zu entschei¬
den haben .

Wir stellen daher die Anfrage :
1. Sind die Herren Minister bereit , dm

Sachverhalt erschöpfend zu untersuchen ?
2. Sind sie bereit , sofort gegen die unbefug¬

ten Eingriffe etnznschreiten und zu verhindern ,
daß ausländische Behörden und Privatpersonen
über die Vergabe inländischer Stelle » zu entschei¬
de » haben ?

8. Glauben dir Herren Minister nicht, daß
In dem Vorgehen der Bertreter der sudeteudeiitschen
Partei eine ltebertretung des Terror -

gesetzeS gelegen ist ?

Der Reichenberger SdP - Terror
Gegenstand einer sozialdemokratischen Interpellation

Eine Rumburger Jugendgenossin
schreibt aus Argentinien

Die Jugendgenossin Ilse Jdel , die , ehe
die Verhältnisse sie nach Argentinien verschlugen ,
der Rumbnrger Jugendgruppe angchürte , berichtet
in einem Briefe auS Buenos Aires ihrer in
Rumburg lebenden Cousine :

„ Meine liebe Erna ! . . . Wenn ich von
RennerSdorf höre , bekomme ich gleich wieder Hcim -
woh. Ja , ja, liebe Erna , Du hast eS viel , viel
besser als ich, weil Du überall hinkannst , Ivo cs
so schön ist. Ich beneide Dich ganz schrecklich . . .
Am meisten habe ich mich darüber gefreut , daß Tu
mir über unsere Jugend geschrieben hast . Wie
ich das gelesen habe , habe ich gedacht , wie gerne
hätte ich da wollen dabei sein — in Bodenbach und
überall . Mittendrin sein mit meinem blauen
Kleid und rotem Tuch. Wenn ich doch die Zeit und

' die Jahre zurückschranbcn könnte , dann ginge ich
auch niemals wieder fort .

Hier gibt . eS auch sozialistische Jugend ; da
ist unser HauS dabei . Es sind aber nur lauter
Jungens und keine iRädelS . Hans ist der Jüngste ,
alle anderen Deutschen sind Nazi . Wir müssen
sehr viel Angst haben um unseren Hans ; die
Deutschen sind nicht gut zu sprechen auf ihn und
die Polizei hilft ihnen , weil sie selber argentinische
Nazis sind. Vorige Woche waren wir mit HanS
bei den Sozialisten , sie hatten eine Kinoauffüh »
rung und die Einnahmen ivurden nach Spanien
geschickt. ES waren viel Leute . Als der Vor¬
sitzende der Partei sprechen sollte , gab eS zweimal
einen lauten Knall im Saal und darauf einen
großen Tumult . Wir haben uns sofort unter die
Bänke geworfen und mußten dort liegen blsiben .
ES stellte sich heraus , daß Nazi Bomben geworfen
hatten . Unser Hans war naiürlich verschwunden
und mittendrin in der Rauferei mit den Nazis .
Bei diesen war ein Deutscher dabei , den unser
HanS kannte ; den hatte er sich aufs Korn ge¬
nommen . . .

Mit der Polizei , das ist eine traurige Sache .
Da unsere Veranstaltungen nicht verboten sind,
soll die Polizei sie schützen, aber sie Hilst den
Nazis . Bei einer anderen Veranstaltung halten
diese den Fensterladen wie ein Sieb mit Revolver¬
kugeln durchlöchert und von den Wänden fiel der
Putz von den Einschlägen herunter . So ist eS
hier um unsere sozialistische Jugend bestellt . Das
kennt Ihr drüben gar nicht. Unsere Jungen « hier
sind aber auch wie die Teufel , sie fürchten sich
nicht . Solche Kampsinethoden sind sie schon ge¬
wohnt . "

Soweit der Brief der tapferen Jugend¬
genossin , die ihre sozialistische Erziehung aus der
alten Heimat mit hinübernahm in die neue . Er
wird unsere jungen Freunde sicher sehr intcr -
essieren .

' Um die Exportförderung für die Glasindu¬
strie . Am Dienstag sprach eine Abordnung , be¬
stehend aus Reckziegel , Otto WaIleck für
den Glasarbciterverband , Grün zu er für den

Allgemeinen Angestclltcnverband und Mandler
für die Genossenschaft der glasbcarbeitenden Ge¬
werbe in Haida , beim Handels - , Finanz - und
FUrsorgeministeriunt sowie bei der volkswirtschaft -

empfing , die ihm die Wünsche der delegierenden I
Körperschaften unterbreiteten . Kammer - Vizeprä¬
sident Taub wurde ' zunächst vom Troppauer
VizebürgermeijterTitz begrüßt ,
dann empfing er eine Abordnung des schlesischen \
Landesverbandes für Feuerwehr « und
Re t tun gewesen , die die geplante Ver¬

schmelzung aller Feuerwehrverbände Mähren -
Schlesiens als unzweckmäßg bezeichnete und
Vizepräsidenten Taub ersuchte , sich für die Bei¬
behaltung des bisherigen Zustandes einzusetzen .
Taub erklärte , daß er , falls tatsächlich eine solche
Zentralisation geplant sein sollte , seinen Einfluß
dahin geltend niachen werde , damit die Auto -
n o m. i e der Feuerwehrverbände erhalten bleibe .
Sodann trug Angestellten - Obmann Vesely
dem Genossen Taub die Wünsche vor , deren Er¬
füllung im Interesse der Bekämpfung der Ar¬

beitslosigkeit im Bezirke Troppau nötig wäre .
Bor allem handelt es sich um die Verwirklichung
des alten Projekts eines Talsverrenbaues in

Kreuzberg . Taub sprach die Hoffnung aus , daß
es vielleicht gelingen werde , aus den Jnvesti -
tionskrediten einen Betrag für diesen Bau be¬

reitzustellen .
Vesely verwies weiter auf die matigelhaften

Zuteilungen aus der Ernährungsak¬
tion , auf die Dringlichkeit , in Anbetracht der
etwas gebesserten wirtschaftlichen Situation die

Unternehmerschaft zur entsprechenden Bei -

tragsleistung für die Arbeitslosenfürsorge
heranzuziehen , er betonte die Unzulänglichkeit
der Altersversorgung und schilderte an der Hand
von Beispielen , daß das AchtstundentagSgeseh
leider noch immer nicht respektiert wird . Taub

ging auf alle aufgeworfenen Fragen ein , ver¬

schwieg dabei aber nicht die Hindernisse , die noch
beseitigt werden müssen , um zu einer befriedi¬
genden Lösung zu gelangen .

Der Troppauer Magistratsdirektor Mayer
brachte die Troppauer Theaterfrage zur
Sprache und Genosse Taub versprach, sich fiir
eine ErhöhungderSubventton
dieses Theaters einzusetzen . Und auf die Bitte

des Baudirektors R a tz e r , etwas für die Neu¬

belebung des zum Stillstand gekommenen O st -

bahnhof - Baueszu tun , erklärte Taub ,

daß er auch in dieser Angelegenheit sofort bet

den entsprechenden Stellen in Prag vorsprechen
werde .

Die Troppauer scheinen , nach den Presse¬
meldungen zu schließen , außerordentlich erfreut
darüber , daß Taub sich so eingehend ihrer Sor¬

gen annimmt .
Taub hielt dann am nächsten Tag

Parteiappellr in Jägerndorf und in Neutitschei »
ab und befaßte ' sich bei diesen Anlässen in großen
Reden sowohl mit ' der internationalen politischen
Situation als »auch mit der politischen und wirt¬

schaftlichen Lage bei uns .
Bei der Erörterung der wirtschaftlichen Situ -

ation zeigte «Taub an der Hand statistischer Daten

auf , daß inPger Weltwirtschaft eine gewisse Bele¬

bung unverkennbar ist. Auch in der Tschechoflowakei
läßt sich eine Keine Besserung feststellen, an der da »

deutsche Siedlungsgebiet allerdings
nur im bescheidenenMaßeparti -
zipiert . Um so notwendiger ist es, daß die Re¬

gierung gerade hier eingreift . Die deutsche Bevöl¬

kerung bildet in ,diesem Staate ein Viertel der Ge¬

samteinwohnerzahl , von den A r b « i t S l o s e n

aber sind z Wei D r i t t e l D e u t s ch e. Die

Rede deS Herrn Präsidenten in Reichenberg hat be¬

wiesen , daß an den verantwortlichen Stellen das

Verständnis für die Notlage im Grenzgebiet vor «

Dir Genossen Rryzl und Dr . Heller
haben am DienStag im Namm unseres Tena -
torenklubs an die Minister für Schulwesen und
Inneres eine In terpellation gerichtet ,
in der sie auf Grund der Zeitnngsmeldungen über
die Reichenberger Theateraffäre » über die wir
gestem ausführlich berichtet haben , die Aufmerk¬
samkeit der verantwortlichen Faktoren auf daS un -
qualifizierbarc Verhalten der SdP und ihrer
Funktionäre richten .

„Dieser Bericht ", heißt eS in der Interpellation
u. a. , „beweist , daß in Reichenberg die sonderbarsten
Verhältnisse herrschen und daß dort Bestrebungen im
Gange sind, welche mit der Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit unserer Staates sowie mit seinen demo¬
kratischen Einrichtungen absolut unvereinbar sind,
daß sich die SdP in geradezu unerhörter Weise
in die Verhältnisse des Theaters einmischt und daß
st« einen unerträglichen Terror ausübt ,
um den von der Stadtgemeinde bestellten Direktor ,
Herrn Barnay , zum Rücktritt zu bewege ».

! Der Gipfelpunkt des wohl kaum jemals Ta -
gewesene » wird aber damit erreicht , daß di » Berte «,

" ter der fudetendeutschen Partei schließlich erklärte »,
daß Gutachten über di« künstlerisch « Tätigkeit und
die Fähigkeiten deS Herrn Direktor Barnah bei de«
Relchöknlturkammer in Berlin , bei Prof . Merker von
der llyiverfltät vreölan und bei Geheimrat Dr .
Kühnem « » » in BrrSla « einzuholen find .

Genosse Taub in Troppau
Empfang Im Rathaus — Wünsche — Zugesagte Hilfe

Gelegentlich einer Bersammlungsreise , die Hande » ist und unsere Partei wird nichts unversucht
Genossen Taub nach Mähren - Schlesien führte , \ lassen , um alle erforderlichen Maßnahmen durchzu¬
kam er am Samstag auch nach Troppau , wo er i setzen. Den Arbeitslosen Hilfe zu bringen , ist schon
am Bürgermeisteramt verschiedene Abordnungen ' aus rein staatrpolitischcn Erwägungen notwendig ,

„ - ■ • «— -• ™" ‘ ‘ denn wir brauchen nicht nur eine militärische , son ¬
dern auch eine moralische Wehrhaftig¬
keit . Wichtig ist vor allem , Arbeit zu schaffen , die
Opfer der Krise wollen Beschäftigung und keine Al-

I mojen . Bei der Durchführung von Investitionen ,
bei der Vergabe von Staatsaufträgen ist daS
deutscheGebietentsprechendzu
berücksichtigen . Der Erportförde -
rung muß ein besonderes Augenmerk zugewendet
werden . Die D e v a l v a t i o n der Uö, zu der
die Republik durch die Abwertungen in anderen
Staaten gezwungen wurde , wird die erhoffte gün¬
stige Wirkung nur dann haben , wenn sie begleitet
ist von der Beseitigung der Zollschranken , der Kon-
Hngente pnd HevjseiMrordnungen , '

Genosse Taub beschäftigte sich, dann mit den
gegnerischen Parteien im tschechischen wie im
deutschen Lager und schloß mit einem leiden¬
schaftlichen Ruf nach Zusammenschluß aller
Werktätigen auf dem Boden unserer Partei .
TaubS Reden wurden mit stürmischem Beifall
ausgenommen .

Groß, » Schadenfeuer bei Karlsbad . Sonntag
abends ist im Bauernhöfe des Landwirtes Zeidlhart
in Schaukau bei Zettlitz ein Brand ausgebrochen , der
binnen kurzem die „Scheuer , den Schupfen und einen

| Teil des Wohnhauses in Asche legte . Die Brand ¬

gefahr für die umliegenden Gehöfte war bei dem
herrschenden starken Wind außerordentlich grob , so . _ , . . .
daß die auf dem Brandplatze erschienenen Feuerweh-1 lichen Abteilung des Ministerpräsidiums vor , um
ren aus allen Nachbargemeinden Mühe hatten , den Maßnahmen zur Exportförderung besonders im
Brand zu lokalisieren . Die mehr als zwei Stunden , Hinblick auf die bedrängte Lage des Gebotes
wütende Feuersbrunst dürfte durch die Unvorsichtig - Haida - Steinschönau zu urgieren .
leit eine » Betrunkenen verursacht worden sein ; die ' t _ 7' ..
Frau des Besitzers sah kurz vor Ausbruch des Feuer » ^brachten wir in unserer Nummer vom 18. Oktober
einen Alkoholisierten , der sich eine Zigarette ange - eine Notiz , die schon an der Spitze einen Druckfehler
zündet hatte , und der da » noch brennende Streichholz i enthielt , es handelt sich nämlich um den Bau von
in der Richtung der Scheune de» Anwesens von sich | Kleinstwohnungen in M. - Schönberg (nicht in

geworfen hatte .

Tepiitzer Post - Erlaß
Alle deutschen Beamten
wieder In Ihren Abteilungen ZUFUCKSCllOnilllC 1

Vor kurzem wurde gemeldet , daß nach der
Inspektionsreise , die ein höherer Postbeamter nach
Teplitz - Schönau unternommen hatte , alle deut ¬

schen Beamten , die dort im Telegraphen - und
Telephondienstbeschäftigt waren , in ändere Abtei ¬
lungen des gleichen Postamtes verseht worden
sind . Einige nationalistische Hetzblätter auf tsche ¬
chischer Seite begrüßten diese Maßnahme als im
Interesse des Staates gelegen , die deutsche natio ¬
nalistische Presse machte sie zur Grundlage eines
neuen Feldzuges gegen den Aktivismus .

Die drei deutschen Minister haben sofort nach
dem Bekanntwerdcn des Falles eingcgriffen und
die Zurücknahme der empörenden , ungerechten
Verfügung jenes Postbürokraten verlangt . Em ¬
pörend ist der Fall gewesen , weil er sich in
einer Zeit ereignete , in der sich maßgebende Fak ¬
toren beider Nationen aufrichtig und mit Erfolg
bemühen , das nationale Zusammenleben erträg ¬
lich zu gestalten und eS auf die Grundlagen der
Gerechtigkeit zu gründen . Ungerecht ijt das
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Randbemerkung
zu einem Prozeß

—rb — Das schreckliche Urteil „l ebens -

länglich " wurde in den letzten fünf Jahren
in Prag nur zweimal ausgesprochen . Einmal

über eilten Mörder und gestern über einen jun¬

gen Burschen , den die Geschworenen zum zwei¬
tenmal der Geldfälschung schuldig erkannt hat -

ten . Der Schwurgerichtshof hatte bei seiner

UrteilSberatung keine Wahl . Wer zum zwei -

tenmal der Geldfälschiiug schuldig erkannt wird ,

ni u st zu lebenslänglichem Kerker verurteilt

werden . Ein MilderungSgrund besteht in

eilten » solchen Falle nicht .

Der rückfällige Geldfälscher ist also ärger
daran als der Mörder , dem wenigstens eine b e -

fristete Freiheitsstrafe zugebilligt werden

kann und regelmästig auch zugebilligt wird . ES

ist keine Frage , das; der Geldfälscher ein gefähr¬

licher Schädling der Gesellschaft ist . Ebenso

sicher ist aber , dast das Strafgesetz , das die ver -

schiedenstei » Tatbestände aus ben gleichen Nen¬

ner voit zeitlich ausgewogenen Strasguanten zu

bringeu sucht , zu Ergebnissen gelangt , die daZ

Rechtsgefiihl des modernen Durchschnittsmen¬

schen kaum zu billigen vermag . Wir haben er -

lebt , dast jemand , der einem Polizisten einen

Knops abrist , zu drei Monaten verurteilt wurde ,
— das gleiche Urteil traf eine verheiratete

Landarbeiterin , die deshalb , weil sie zu ihren

vier Kindern kein weiteres ernähren konnte , sich

„helfen liest " und den verbotenen Eingriff bei -

nahe mit dem Leben bezahlt hätte . Kautions -

Hyänen , die viele arme Menschen nm ihren letzten

Heller geprellt hatten und die ohne Zweifel ihr

schmutziges Gewerbe unverzüglich fortsetzen wer¬

den , sobald sie änf freien Fust gelangen , erhalten

höchstens Freiheitsstrasen von einigen Monaten

und Bankdirektoren und ähnliche „Wirtschasts -

flihrec ", durch deren segensvolle Tätigkeit Hun¬

derte um ihre lehten Kreuzer gebracht wurden ,

werde » freigesprochen , weil kein „gesetzlicher

Tatbestand " vorhanden ist , mit welchem solche

gesellschaftliche Schädlinge wirksam zu packen

wären .
Der Laie , bent weder solche Verurteilungen ,

noch solche Freisprüche einleuchtend pflegt zu - Un-

recht die Schuld auf die Richter abzuwälzen, ' die

ja nur Vollstrecker des Gesetzes sind . Wir möch¬

ten sagen , das; die Maschen unseres Strafgesetzes

nur für gewisse , wenige Kategorien von Uebel -

tätern eng genug sind , sich dagegen für das weit -

ans gröstte Kontingent der Sozialverbrecher als

allzu durchlässig erweisen und leider gerade für

die gefährlichsten . Diesem Uebelstande mühte

' ein demokratisches Strafrecht erst abhelsen , wenn

Urteile von der Art des eingangs erwähnten

Verständnis finden sollen .

Renes Kreisgerichtsgebäiide in Eger . Im

uäcky' ieu Jahre wird in Eger und llmgebimg eine

Reihe von Investitionsbauten dnrchgesührt . Vor

allein wird mit dem Bau deS neuen KreiSgerichts -

gebäudcs begonnen , der eine » Aufwand von 2. 1

Millionen KL erfordert . Auch die Staatsstraße

Franzensbad —Marinkulm wird mit einem Auf¬
wand von 1. 6 Millionen K6 rekonstruiert und

austerdem lvcrdcn weitere Strahenbautcn mit

eitlem Kostenaufwand von 550 . 000 Kc durch¬

geführt . ( TND. s
Lbstzollafsüre in Prag . Wie der DND er¬

fährt , tvlirde » dieser Tage der Zolldeklarant einer

hiesigen grasten Speditionsfirma und eine Reihe
von Obsthändlern in Untersuchungshaft genom¬
men . Es handelt sich um Unregelmäßigkeiten bei

der Verzollung von importiertem Obst . Die Be¬

hörden sind der Angelegenheit dadurch auf die

Spur gekommen , dast einzelne Obsthändler ein

vielfaches Mehr an Geivicht an ausländischem
Ob' verkauften , als verzollt Ivorden tvnr . Die

Untersuchung lvird mit aller Strenge geführt .

- Auto - Unglück . Dienstag vor 10 Uhr vor¬

mittags fuhr der Großgrundbesitzer Leo Rychnov -

skh ans Pklseka bei Jglau mit dem Automobil nach

Brünn . In demselben sahen anhcrdem die 80 -

jährigc Gattin Rychnovskhs Jaroslava mit einem

zweimonatige » Kinde und mit ihrer Schwester
Bofcna BallLkovä . Auf der Straste bei Doma -

sov geriet das Anis plötzlich ins Schleudern und

fuhr in einen tiefen Graben . Hiebei wurde die

Gattin des GrohgrnudbesitzerS tödlich verletzt . Sie

starb bei der Ucberführnng ins Krankenhaus .
Ihre Schwester erlitt einen Bruch der Hand und

Verletzungen im Gesicht . Sie wurde in ein Brün¬

ner Sanatorium geschasst . Rychnovskh und sein

Kind blieben unversehrt .
Der Preis siir Pünktlichkeit . Die Zuspätkom¬

menden stellen im Theater nicht mir für das Pu¬
blikum , sondern auch siir die Direktion und die

Schauspieler eine erhebliche Störung dar/Seit¬

dem es Theater gibt , scheint aber dieses Laster

nicht , ausrottbar . . Jetzt versucht das „Theatre St .

Michel " in Paris eine neue Methode , nachdem

ekle pädagogischen Hoffnungen im Lause der jahr -

h nldertealten Geschichte aufgegeben tvurden . Die

Ujhorod . Montag abends fuhr der Motor¬
zug- Nr . 1126 auf der Fahrt von Krälovo uäd
Tisou nach Jasina bei der Einfahrt In die Sta¬
tion TaLevo in einen verschiebenden Lastzug . Der
Anprall des Motorzuges , der ans den« Motoctrleü -
tvagen und drei Auhäugcwageu bestand , war so
heftig , dast der Trielnvageu und der »letzte Wggen
des Motorzuges vollkommen zcrtrüininert ivurden .
Beim - Lastzug wurde - der Diensttvagen und der
nächstsolgende Lasttvaggon zertrümmert . Im
Motorzug kamen drei P e r s o n e » u m S
Leben , fünf andere wurden schtver und 18 leicht
verletzt . Die Verletzten tvurden in das staatliche
Krankenhaus in Slatinskö Doly geschasst . Das
Unglück tvurde dadurch verursacht , dast der Lenker
des Motorzuges , der 81jährige Rudolf SevLik ans
Krälovo n. T „ der selbst schwer verletzt ist , wäh¬
rend der Fahrt von den aus dem Motor kommen¬
den Benzindämpfcn betäubt wurde und das Be -
wuhtsein verlor . Der führerlose Zug rannte dann
mit voller Geschwindigkeit in den Lastzug hinein .

Getötet wurdet »: der 48jährige Johann
FerenLnk , Eisenbahner aus Neresnice , die 24jäh <
rige EisenbahnerSgattii » Etelka Nazdravcckä aus
Slatinskö Doly und die 50jährige Gattin des
Advokaten Dr . Ignaz Lazar aus TaLevo .

Unter den Verletzten befinden sich zwei
Frauen . Das Befinden der Verletzten ist verhält -
nismätzig gut . Ernstlich verletzt wurden Josef
PaponSek , Staatsangestellter ans Slatinskt Doly
und der Kaufmann Martin Bernstein aus TaLevo .

Montag , den 10 . Oktober , um 20 . 80 Uhr
fuhr auf dem Strahenübergang bei der Station
Petersdorf a. d. Test in » Kilometer 0. 8 der
Strecke Petersdorf a. d. Test —Winkelsdorf das

Direktion hat bekanntgegeben , dast sie einen Preis
für Pünktlichkeit ausfetzt , und zivar bekommt je¬
der Theaterbesucher , der fünf Minuten vor Be¬
ginn seinen Platz beseht hat , eine Tafel Schoko -
läde . Dian darf den Jahresbericht über die dies¬
jährige Saison , der getvih statistische Angaben
über das Verhältnis von Schokoladentafeln und
Zuspätkommenden enthalten tvird , mit Spannung
erlvarten .

Den schweren Brandwunden erGgen. Ver¬
gangene »» Mittwoch ereignete sich, wie bereits be¬

richtet , in einer Wohnung in der Kantstrahe in
Karlsbad beim Äleiderreinigen eine Benzin¬
explosion , bei der Frau Eugenie C o hu schwer- ,
Brandwunden erlitt . Die Frau muhte ins Kran¬

kenhaus geschasst werden , wo. . . sie Dienstag früh ,
nach schwerem Leiden verschied .

Die englischen Rekruten - Sorgen . Es ist be¬
kannt , dast England austerordentliche Schwierig -
kciten hat , »in» die nbtwendigen Rekruten für fest»
Heer bereitstelle »» zu könne»». Je dringender die

Ausrüstungsbedürfnisse sind , desto umfangreicher
lvird die Propaganda . Die Generalkominnndos
arbeiten nach streng kaufmännischen Regeln mit

Plakaten , Werbebriesen , besonderen Prämien und

ähiilichem . Einen besonders originellen Einfall
hat das OssizierkorpS des Berkshire - RegimentS,
das in Follstone stationiert ist , gehabt . ES hat
öffentlich bekanntgegeben , daS *es 18 Arbeitslose

gern für eine Woche zur Probe in seinen Kaser¬
nen sehe»» »vürdc . Dian verstehe richtig : nicht die

Arbeitslose »» sollten auf ihre militärische Eignung
ausprobiert werden , sondern »nngekehrt sollten sie
Gelegenheit haben , die Annehmlichkeiten des Sol¬
datenlebens kennenzulernen . Zur festgesetzten
Stunde meldete sich jedoch nur ein einziger Aspi¬
rant , der 10jährige Edward Bark . Er wurde

von » Diajor mit ShatehandS begrübt , ein Offizier
führte ihn , ganz wie ein Fremdenführer , durch
die Kasernen , die Depots und die Kantine , und

die Chargen und die Mannschaftei » bemühe »» sich
um dei» jungen Bart wie um eine Diva , damit

er ja nicht nach Ablauf der acht Tage auf den

Beitritt zum Militär verzichtet . Die graste Lon¬

doner Presse hat eigens ^Berichterstatter nach

Folkstone herübergesandt , um Bark Uber seine

ersten Eindrücke zu befrage ». Diese scheinen zum
Glück für England günstig zi» sei » und es kann

bereiis als sicher gelten , dast Ende der Woche
die Armee Seiner Majestät endlich wieder einen

neuen Rekruten hat .

Reuärtige Verkehrserziehung . Seit vier Wo¬

chen »verdei » in London die Fustgänger auf eine

völlig neue Methode znr Beachtung der Verkehrs¬

vorschriften erzogen . Der erste Monat hat , wie

der Polizeibericht hervorhebt , überraschende Er¬

folge gezeitigt . An - den lebhaftesten Verkehrs -

zentren sind Lautsprecher aufgestellt Ivorden . Die

Aerkehrsschutzleute rufen ins Mikrophon , und so¬

fort tönt es über den ganzen Platz : „ Die Dame

im grauen Kleid hat soeben - das Taxi - Nr .

Soundso gezwungen , so scharf zu breinsen , dast

fast ein Unglück geschehe »» wäre . " — „ Der

Gentleman im brauen Mantel ist wieder falsch um

den Platz gegangen . " Selbstverständlich kehren

sich alle Passanten um, und es ist den Betresscn -
den , die sosort erkannt »verden , austerordenllich

peinlich , so ins Zentrum der Oeffenllichkeit ge¬
rückt zu lverden . Die Polizei behauptet , dast nach
einer solchen Erfahrung die Missetäter nie wieder

Verkehrsvorschriften übertreten .

Auf dem biiesendampfer »Berengar ! »" , der

znr Zeit in Southampton »in Dock liegt , brach

Dienstag nachmittags ein Brand ans . Nach etwa

halbstündigen » Einsatz der Feuerwehren konnte
' d- L Feuer gelöscht werden .

Personenauto „ M 86 : 107 " , daö Johann Lüdwlg
ans Jägcrndvrf gehört , auf die ' Lokomotive des
fahrenden Zuges 5041 , auf . Durch dei» Anprall
lvurde ' d a s A u t o z e r t r ü ' m m e' r t.
g w e. i . Personen w- u r d c n- g e t öt et ,
eilte schwer untz eine leicht verletzt . Die . Gxtö -
teien find . Frieda B ä y. e ' r mich Heinrich
Qu iS . Schwer verletzt ' würde Arthur Bayer ,
leicht verletzt - wurde der Chauffeur Johann - Lud¬
wig, sämtliche auS Jägerndorf . Arthur Bckl>er
wurde in das Spital nach Mähr . - Schönberg ge¬
bracht , der Chauffeur Ludwig - vom Ortsarzt be¬
handelt . Die Ursache des Unfalles wird von der
Gendarmerie und einer Konunissio »» der Staats¬
bahndirektion OlmUtz untersucht .

Die Staatrbahndireklion ln Prag , Denisovo
nädrafl , teilt mit : Dienstag uin 4 llhr 28 Minuten
früh stiest in Chotibok eine VerstärkungSabteilung
des Zuges . Nr. 788 mit einem abgestostenen Wagen
zusammen , wobei dieselben infolge der Anpralls ent¬
gleisten und die Einfahrt in die Station verbarri¬
kadierten . Der Personenverkehr wurde bis 12 Uhr
durch Ilmsteigen aufrechterhalten . Um 12 Uhr war
das Hindernis beseitigt . Die Ursache der Unfalls
wird untersucht .

Paris . sHabaS . ) Der von Paris nach Basel
verkehrende Schnellzug blieb auf offener Strecke
stecken, wobei der von Boiilogne nach Basel fah¬
rende Schnellzug auf ihn ausfuhr . DaS Unglück
ereignete sich zwischen LangreS und Chaumont in
der Nähe von Foulain . Bei dem Zusammenstotz
wurden zwei Personen getötet und 5 leicht ver¬
letzt . Die Opfer sind durchwegs Passagiere des
Pariser Schnellzuges .

Grauenhafter Massenmord . In Lüttich tvird
eine Untersuchung in einer großen Giftmord¬
affäre geführt . Im Verlause derselben wurde die

Krankenpflegerin Petitjean verhaftet , die beschul¬
digt lvird , das Leben von fünfzehn kranken
alten Frauen aus dem Getvissen zu haben ,
die in groher Abgeschlossenheit lebte »» und von der

Petitjean im Lgilfe der letzten Jahre gepflegt wor¬
den waren . - Bei der verhafteten Krankenpflegerin
wurden Schmuckstücke aus dein Besitze einer der

verstorbenen Frauen und ein Fläschchen mit einem

sehr starken Gift , vorgesunden . . . . .

Septimanerin stürzt sich aus den» Schulfen -
steri '■ Dis 17jährige Vera D e n e 3,-' Schülerin
einer siebenten Gyinnasialkknsse in - Budapest ,
stürzte sich in der Schule vom dritten Stock hinab .
Sie starb während der Einlieferung ins Spital .
Das Motiv der Tat ist rätselhaft , da die DeneS
eine gute Schülerin war . Nach einer Version
soll sie eine Strafe befürchtet habe»», - weil sie
schwächere Mitschülerinnen abschreiben lieh .

Kulturfortschritt . smb ) Amerikanische Zei¬
tungen rühmen den Psychologie - Dozenten E. I .
Watterson . Es soll ihn». nämlich . gelungen sein ,
einer Schimpansensamilie den Begriff des Geldes
beizubringen . Die Affen werden für kleine Ar¬
beiten tvie Holztragen und Geschirrspülen mit
Silbermünze » verschiedener Grütze bezahlt und
kaufe»» sich dafür Näschereien und Spielzeug . Es
wird behauptet , daß sie tvje toll arbeiten , wodnrch
der. hohe ethische Wert dieses Erziehungsprinzip ^
schlagend bewiese »» wird . Angeblich laufen aller¬
dings die Jungen mit dem verdienten Geld so¬
fort - zun » Wärter und . kaufen sich - Bananen ,
während die vernünftigeren , sittlich gefestigteren
Alten das Geld in einem Versteck sammeln .
Man wird dei» Lehrplan wohl bald . auch auf
Scheckkunde , Unterricht in der Zinsrechnung ,
Börsenlehre und Anleitung zum Wechselfälschen
ausdehnen »nüssen .

Ziehung der Klassenlotterie

Unverbindlich , 1

Prag . Bei derDienStag - Ziehung des
V. Klaffe der 85. tschechoslojvakischen Klafsenlotterle
Ivurden nachstehende Gewinste gezogen :

‘
;

20. 001) . K£ — 2o8 Sir. 80. 185, "
10 . 000 K4 — die Lose. Nr. 70. 820, 05. 215 »

5000 Kfi — die Lose Nr. 6144 . 17. 183 ,
10. 520 , 85. 280 , 44. 062 , 45. 041 , 52. 105, 55. 810 ,
58. 882 , 58. 088 , 72. 780 , 78. 800 , 85. 864, 105 . 867 ;
100. 484 , 111 . 005 .

2000 US — die Lose Nr. 1100 , 10. 857 ,
11. 656, : 12. 870 , 14. 028 , 18. 017 , 20. 802 . 21 . 584 ,
22. 250 , 23. 085 , 27. 501 , 82. 000 , 84. 209 , 85 . 002 ,
88. 808, . 88. 000 . 41. 850 . 41. 000 , 41. 710 , 42 . 018 ,
42. 450 , 45. 477 , 45. 000 . 46. 040 , 47. 441 , 47 . 821 ,
51. 246 . 52. 601 , 58. 810 , 54 . 015 , 5f . 87l . 58. 010 ,
60. 565, . 71. 610, 74. 808 , 70. 512 , 80,668 , 80 . 851
82. 070 , 82G49 , 88. 841 . 84. 740 , 80. 071 , 08/038 ,
95. 274. 101 . 725 , 105 . 424 , 105 . 084 , 107 . 778 »sw.

Neue Patente . Wie immer Ist die jährliche
Veröffentlichung deS

'
internationalen Patent - -

ämtes eine ' Fundgrube der seltsamsten Einfälle
des menschlichen ErsindungSgeistes . AuS dem jetzt
vorliegenden Jahresbericht siir die 1935 erteilten
Patente seien folgende hervorgehobcn : zunächst ein
Sofa , mit dem nach Möglichkeit alle ' Kabinen ' auf
Schiffen nusgestattet werden sollten . Denn dieses
Sofa hat die Fähigkeit , zu schwiinmeu . Mal » kann
ruhig weiter schlafen , auch wenn das Schiff inzwi -
schen gesunken ist . Neue Absätze für Leute mit
empfindlichen Füßen sind erfunden worden . Es
sind Gummiabsätze , aber nicht aus Vollgnnnni .
sondern , wie Automobilreifen , innen mit Luft ge¬
füllt . Sie mildern die Stötze beim Gehen und
schonen die Nerve ». Der Hauptvorzug des Autos
gegenüber der Strahenbahn ist der , datz Auto¬
busse nicht mehr auf Schienen laufen . Das hak
aber nicht gehindert , datz- ein Autobus patentiert
worden ist , der n u r auf Schienen läuft . — Der
Mühe , Schachfiguren und Dominosteine mit der

Hand verschieben zu müssen , ist man nunmehr
enthoben , denn es gibt jetzt elektrische Schach - und
Dominospiele , wo man die Figuren und Steine
durch «inen Druck auf einen Kontaktknopf bewegt .

Einbruch lm JeschkenhauS . In der Nacht auf
Dienstag drangen unbekannte Einbrecher in das

JeschkenhauS ein, risse » die feuerfeste Kasse auf und
öffneten auch die Konwollkaffe im Büfett . An Dar - '
geld fiel ihnen jedoch nur ein geringer Geldbetrag
in die Hände . Austerdem entwendete »» sie einen
Brillantring in» Werte von 1000 IlL. Die Kasse ist
durch den Einbruch völlig unbrauchbar geworden ,
wodurch ein Schaden von 4500 K£ entstanden ist .

Wahrscheinliches Wetter heute : Unbeständig ,
stellenweise jedoch ellvaS verringerte Bewölkung .
Nanientlfch in» Karpathengcbiet noch, Schmier , mäßig ,
kühl, vorwiegend nordwestlicher Wind . - —Wetter -
a ns sichten für Donnerstag : An-
daueri » des in» ganzen unbeständigen Witterungs »
charakterS .

Vom Rundfunk
ImMilmwirtM au * da « Praaraamasi

Donnerstag
Prag : 10 . 15 Deutsche Sendung : Wunder der

Tierwelt , Hörfolge . 10 . 80 Tanzmusik ! 11 . 40 Odern »
arien , 12 . 10 Schallplattenkonzert . 17 . 15 Deutsche
Sendung : Kinderstunde : „ Die Wunderflöte " , Hör »
»viel. 18 . 55 Deutscher Kulturbericht von» Tage . 10 . 25
Tonsilmmusik . 20 . 05 Uebertragung aus dem Lucerna -
saal : zweites Konzert des tschechosioivakischen Rund¬
funks : Tschechische Philharmonie . 22 . 15 Blechmusik .
— Seither 1I : _ 7. 80 Populäres Konzert . ,14 . 15
Deutsche Sendung : Dollinger : Wozu ein Konjunktur¬
forschungsinstitut ? 14 . 85 Dr. Fried - Polatschek : In
Prager Kunstgeiverbeschulen . 18 . 25 Solo an» L' hlo-
phon. — Brünn : 16. 10 Unterhaltungskonzert . 17 . 40
Deutsche . Sendung : Arbeiterfunk : Schmidt : Aus der
Vergangenheit der Textilindustrie . — Prehburg :
11. 05 Salonorchesterkonzert . 15. 00. Nnndfunkorche -
sterkonzert . — Kascha «: 12 . 05 Operngesänge . 17 . 05
Slowakische Volkslieder . — Mährisch Ostrau : 12,85 .
Rundfunkorchesterkonzert . 17 . 25 Geigenkonzert . -

Englische Militärschute für Tanktruppen
Ai» England ist eilte Tankschule - für die Ausbildung itt -dieser Spezinlwaffe eingerichtet war - ,
den , in der die Schüler theoretische und praktisch aitfs grimdlichste ausgebildet »Verden. Hier

sehen Mir - die Schüler beim Unterricht vor dem Modell eines Panzerlvagens .
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Die Hintergründe des Kirow - Mordes
- 1 und des Moskauer Trotzkisten -

Prozesses

werden in dem soeben erschienenen Roman

lind dennoch . . .
von Margarete Neumann aufgezeigt .
Preis kart . KL 18 . —. 240 Selten .
Zn beziehen durch die Zentralstelle sür da «

BildnngSwesen , Prag XU. , Slezska 13 .

Die Sttuoe an schönen weißen Zahnen ist ost größer
als die Sorge um ihre Gesunderhaltung . Erhalten
Sie sich beides : Schöne und gesunde Zähne , indem
Sie morgens und abends die bekannte Qualitäts -
Zahnpaste Ehlorobont benutzen .

Gewerkschaftliche
Kräftekonzentration

Die Verbandstase der Holz * und Landarbeiter

Bom Einheitsverband der Holzarbeiter Prag
verabschiedete sich der Geno . Hanke vom Ver -
bandstag . Er gab deni Wunsche Ausdruck , daß die
beiden Organisationen in der Zukunft gut zu¬
sammen arbeiten mögen .

Darauf war die Tagesordnung des Ver »
bandSlageS erschöpft , der Vorsitzende Gen . Krause
richtete einige anfeuernde Worte an die Delegier¬
ten und bat sie, mit der gleichen Hingabe auch am
Aufbau der neuen Organisation mitzuarbeiten .
Nach dem Gesang der „ Internationale " ging der
Verbandstag auseinander .

DaS organisatorische Leben zweier wichtiger
Verbände des Deutschen GewerkschaftSbnndeS ist
jetzt durch die Tagungen vom 17 . bis 19 . Oktober
in Reichenberg in eine neue Bahn geleitet worden .
Die Holz - und Landarbeiter , deren Bereinigung
iereitS vollzogen war , haben auf einem gemein¬
samen BerbandStag die nötigen Beschlüsse gefaßt ,
um den gewerkschaftlichen Kamps
auf neuer BasiS mit erhöhter Kraft
kortzuführen . ES ist zu hoffen , daß durch diese
Konzentration gewerkschaftlicher Kräfte ei « we¬
sentlicher Fortschritt für dle ^erfaßten Arbeiter¬
gruppen , wie für dir gesamte Gewerkschaftsbewe¬
gung erzielt wurde .

Der Verbandstag der Holzarbeiter

Am 17 . Oktober haben sich die beiden Orga¬
nisationen , jede für sich, zusammengefunden , um
die Berichte ihrer Vorstände entgegenzunehmen .
Den BerbandStag der Holzarbeiter eröffnete der
Vorsitzende Gen . Krause mit . der Begrüßung
der Gäste und der Delegierten . Die sozialdemo¬
kratische Partei vertrat Gen . Abg. K ö g l e r, die
ZentralgewerkschastSkommission die Genossen
Macoun , Kirchhof und B a b r , die
Prager Bruderorganisation die Genossen Smej -
kal und Kuiirek , Springe ! und
Hanke , die ausländischen ' Bruderorganisationen
hatten Begrüßungsschreiben geschickt.

DaS folgende Begrüßungstelegramm an den
Staatspräsidenten wurde einstimmig genehmigt :
. „Die am 28. September in Reichenberg ver¬

sammelten ^ Vertreter der organisierten deutschen
Holz - , Först - " und Landarbeiter entbieten unserem
verehrten Staatspräsidenten herzliche Grüße . Wir
verehren in Ihnen den hervorragenden Staatsmann ,
den aufrichtigen Friedensfreund und den Schutzherrn
unserer demokratischen Freiheiten und Rechte . Wir
anerkennen Ihr hervorragendes Wirken zur Erhal¬
tung der Demokratie und des Weltfriedens und er¬
klären uns bereit , Sie , verehrter Herr Stqatspräst -
dent , bei dieser Arbeit mit allen unseren Kräften zu

. unterstützen . "
Vom Internationalen Bund der Bau « und

Hoszarbeiter sprach Genosse Franz Müller ,
Prag , für den Prager Verband Gen . Smejkal .
Als Abgesandter der Zentralgewerkschastskom -

. Mission sprach Gen . Franz Kirchhof . Genosse
' Zimmer . sprach Im Auftrage der Kreisgewerk -
schaftskommission und Genosse H a w e l für die
Partei und zugleich als Vertreter der Stadt
Reichenberg ,

Der Bericht des Vorstandes
wurde eingeleitet durch ein Referat des BekbandS -
sekretärS Gen. Kleiner . Er zeigt « die Krisenwir¬
kungen in der Holzindustrie auf . Ist doch der Um¬
satz in der Holzindustrie von 2. 7 Milliarden Kä im
Jahre 1980 auf 1. 4 Milliarden im Jahre 1988 zu-
rückgegangen . Die Sägeindustrle hat etwa 80 Pro¬
zent ihrer Absatzes verloren . Von 70 Mitglieder¬
firmen dieser . Industrie haben 82 ihr « Betriebe ein¬
gestellt . Im Tischlergewerbe sind 78 Prozent der
Beschäftigten - von 1980 arbeitslos . Gen. Kleiner
besprach daraufhin die Tätigkeit , der Organisation ,
die voll und ganz von den Bemühungen zur LIy -
derung der Krise in Anspruch genomnten wurde . . Der
Verband hat den furchtbaren Druck auszuhalten ver¬
mocht, und hat diese Belastungsprobe gut ' bestanden .
Der Gen . ' S ch o I z « als Kassier des Verbandes er -
lauterte den vorgelegten Kassenbericht . Er liest den
Delegierten und Gästen «Inen Einblick ' darin tun ,
welche Mühen und Sorgen notwendig waren , um die
Bl . 7 Millionen XL heranzufchaffeNi die in der Be-
rlchtszelt für arbeitslose Mitglieder ausgezahlt wur¬
den. Aus eigenen Mitieln hat der Perband 7. 6 Mil¬
lionen Xi aufzuwenden gehabt . Der Vorsitzende der
Kontrolle , Gen. T a S l e r, konnte über . einen guten
Befund der Käffenv' erhältntsse Auskunft geben . Gen.
M a ; a n t sprach über die Tätigkeis - der Organisa¬
tion aitf dem Gebiete deS . Helmarbelterschuhes . ' Er
entrollte ein. düsteres . Bild von. den Zuständen in der
Heimindustrie' in den Gebirgsgegenden. Es wäre
notwendig, ' daß ' der' Staat sich' dieser Arbiltergruppe
mehr. , annchme . Der tueitert » berichtete Gens Ma¬
rant über die Tätigkeit äüf deni Gebiete der Jugend -
organisätion und über- die Redaktion des B» -
bandsblattes . , ' Hiezu sprachen di « Genossen
K l e t sch k a - Aussig , H ä r t l - Tachau , Das
Schlußwort hielt der Gen. Kleiner . Dem Vor¬
stand wurde einstimmig , das Vertrauen
ausgesprochen .

Dir SchluBverbandstag der Land¬

arbeiter
Der Verband - der Landarbeiter hielt seinen .

SchlußvcrbandStag ebenfalls am 17. Oktober ah.
Dieser nahm einen hadmonischen Verlauf . Diese ,

Arbeitergruppe , der wohl daS schwierigste Orga¬
nisationsgebiet , welches eS überhaupt gibt, zufällt ,
hat sich verhältnismäßig ' sehr gut verhalten . Den
Bericht über die Tätigkeit des
Vorstandes gab der Genosse Uhl . Er zeigte
auf , warum «S notwendig geworden ist , die Frage
der Verschmelzung praktisch zu lösen . Er gedachte
der zurückliegenden 17jährigen Arbeit und des
Treueverhältnisses , welcher zwischen der Ver -
bandsleitung und der Mitgliedschaft geherrscht hat .
Die eigene organisatorische Tätigkeit ist nunmehr
abgeschlossen und die gemeinsame Aufgabe zur
Führung des gewerkschaftlichen Kampfes mit den
Hptzarbeitern nimmt seinen Anfang .

Oer gemeinsame Verbandstag
wurde am Sonntag , den 18. Oktober , vom Gen .
Krause als Vorsitzender eröffnet . Dann hielt
Gen . Macoun ein Referat über das Thema :
„ Gewerkschaftliche Zeitfrag en " .

Abg. Gen . Kügler begrüßte den Ber¬
bandStag im Namen der Partei . Dann besprach
Gen . S ch o l z e die Vorbereitungen , die zur
Verschmelzung der beiden Verbände im einzelnen
getroffen werden mußten . Es waren dazu um¬
fangreiche Verhandlungen unter Vorsitz der
ZentralgewerkschastSkommission und mit dem
Fürsorgeministerium notwendig .

Dem BerbandStag lagen eine sehr große
Anzahl von Anträgen und Entschließungen vor ,
wozu der Berbandssekretär Genosse Maxant
einige Ausführungen machte . Seitens der Dele¬
gierten sprachen hiezu dle . Genqssen' t ' Äg ö r I «X»
Altendorf , K ultscher - T « Plitz , Linden -
t h a l - HannSdorf , Kräischmer - Boden¬
bach, Gebert « AlbrechtSdorf , Schmiedl -
Ehristofhammer , . Zapotoiny - Landarbei¬
ter , G. r ü n w a l d « B. - Kamnitz , Maier -
Würbenthal , H o l z a n - GeorgSwalde , H o r n-
KönigSberg , Rotter « Müglih , Lang -
Hammer - Schönbach , MooS - PauluS -
brunn , A r t e l t - HeinrichSdorf , Schöner »
Karlsbad , Heinrich - LudwigSthal , Bie¬
ber « BärN , Böhm « Würbenthal , Fech¬
ter - Hirschberg , Müller - Warnsdorf ,
Främel - Mähr . - Schönberg , Tschapka »
Saaz , S ch u st e r « Außergesild , Heisig -
Jägerndorf , Gürtler « Teplitz , Erbau -
Topkowitz , R o b l « Zwickau , Sauheitl -
Wallern . Bom Vorstand sprach der Gen . Scholze .

Gen . Maxant berichtete von der Man -
datSprüftingSkömmission , daß der gemeinsame
BerbandStag von insgesamt 120 Personen besucht
IfK Verbandsdelegiert « waren darunter 74 . Im
Namen der Antragskommission behandelte Sekr .
Gen . K l e i n e r die gestellten Anträge , die dann
vom BerbandStag die entsprechende Behandlung
erfuhren . ' ,

Die Neuwahl des Vorstandes .
wurde eingeleitet durch den Gen . Schöner - Karls - ,
bad als Berichterstatter für die Wahlkommission .
Gewählt wurden zum Obmann Anton K r a u s e,
Tischler, . Wiese bei ' Reichenberg , Franz Klei « ,
n o r, Sekretär , zum ersten Stellvertreter und
Franz S ch r e i n e Flöha » ( Landarbeiter ) ,
zum zweiten Stellvertreter . In die Exekutive
wurdest gewählt : K ö g e r t »Reichenberg , U l l -
m a n n. < Reichenberg , R o bl - Zwickau und der
Berbandsobmann K rau s e. Des ferneren wur¬
den wiedergewählt die Genossen W. S ch o l z e
als Kassier ' und Fraisz M ä x a n t als Sekretär . ,
Der . übrige »Vorstand wurde im Verhältnis der
Mttgliederzahl zwischen den Holz « und Landar¬
beitern ' aufgeteilt . . ' . . t . : ' '

Gen . Macoun danktö dann dem' bis -
herigen Vorstand für' fein ' « Tätigkeit . ' Die neue
Organtfstllmj ist stun int Geleise , das Haus ist
bestellt . , ' . Die ZentralgewerkschastSkommission Hai
an her orgflstlsaförifchen -Neugestaltung einen gro -
ßen Anteil gehabt , Gest . Macoun wünscht im In¬
teresse der Gesamtbewegung , daß - der neue Vor¬
stand die' ' verstärkte Organisation über alle Klip «
Pen Hinwegführen möge , .

. Im Auftrage der genossenschaftlichen Ver -
sicherungs - A. - G. „Vorsorge ' » richtete der Gen .
W a n i e k einige erläuternde Worte an den Ber¬
bandStag Und' ersuchte um rege Mitarbeit beim "
Aufbau diese » bedeutungsvollen Unternehmens .
ES sprachen ferner die Genossen Kletschka ,
H i r sch , Schrein c r, G ü r t l e r, Fin -
g e r, Tschapka und S ch ö n e r.

Irrige Auslegung des ArbeltSvermittlungS -
vlesc,es . Auf vielen Seiten wird dieses Gesetz so
auSgelcgt , daß freie Posten nur den öffentlichen
Arbeitsvermittlungsstellen gemeldet werden dür¬
fen . Dies « Auffassung ist unrichtig . Freie Posten
können a u tz e r den öffentlichen , auch den aner¬
kannten Arbeitsvermittlungsstellen , z. B. gewerk¬
schaftlichen , gemeldet werden . Diese Stellen sind
natürlich auch berechtigt , Arbeit zu vermitteln .

Um die belgische
( Ru ) In London und Paris fft man auch

heute noch über die Bedeutung der belgischen Er¬
klärung nicht klar . Die Rede des belgischen Kö¬
nigs hat in London zuerst Befremden hervorge¬
rufen . Wie der „ Daily Telepraph " sich aus Pa¬
ris melden läßt , haue die Rede in Paris einen
ähnlichen Eindruck hervorgerufen wie die Beset¬
zung des Rheinlandes durch die deutschen Trup¬
pen . Auch in der Pariser Presse wird der B er -
gleichzwischendem ? . Märzunddem
14. Oktober gezogen . Der bekannte Außen¬
politiker Pertinax meint im rechtsgerichteten
„ Echo de Paris " , daß vom Standpunkte des Völ¬
kerrechtes eS keinen Unterschied zwischen der deut¬
schen Geste vom 7. März und der belgischen Er¬
klärung vom 14 . Oktober gäbet Sowohl Deutsch¬
land als . Belgien haben den Locarno - Vertrag
"einseitig verletzt . Gegenwärtig sei im politischen
Und strategischen Sinne , eine völlig neue Situa¬
tion geschaffen . Das erwartet « Locarno Nummer
Zwei könne als erledigt betrachtet werden . ' Man
müsse leider auch eine Verschiebung der Kräfte ,
vom militärischen Standpunkt , zugunsten
Deutschlands fesfftellen . Dies alles sei nur die
Folge jener Schwachheit , die Frankreich am 7.
März an den Tag gelegt habe . Der unabhän¬
gige „Jntransigeant " glaubt , daß Frankreich auf
die Rede des belgischen Königs mit einer Ver¬
stärkung seiner militärischen Macht und der Fe¬
stigung seiner Allianzen antlvorten solle . Jenes
Gebäude , das man nach dem Kriege aufgeführt
habe , s«i nun gestürzt . Die Welt komme immer
mehr und mehr zur Ueberzeugung , daß Deutsch -
land zur stärksten westeuropäischen Macht ge¬
worden fei und daß eS sehr schwer sei , gegen
den deutschen Ansturm sich zu halten . —

Welche innenpolitischen
Vorgänge haben nun die . Erklä¬
rung vom 14. Oktober auSgelöst ?
Die Londoner „ Ev ^ ning News " schreiben hierzu :
Löon D e g r e l l e S, der Führer der belgischen
Rexisten , habe sehr bald nach den letzten Par¬
lamentswahlen erklärt , daß eine der wichtigsten
Aufgaben seiner Partei darin bestehe , jede Ver¬
bindung zlvischen dem belgischen und dem fran¬
zösischen Generalstab zu unterbinden . Der Vrüs »
feier Mitarbeiter des Pariser „Petit Journal "
meldet , daß in den letzten Monaten der Rexis -
muS viele neue Anhänger in den vallonisjen
Provinzen , besonders in Lüttich , gewonnen habe .
Dagegen sei Degrelles in den fläinischen Bezir -

Schnschniggö Pariser Echo. In Paris hat
insbesondere der Absatz in der ' Rede Schuschniggs

i über eiste allfällige Wiederherstellung der Mon »'
archie in Oesterreich überrascht . Der „ TempS. "

•bemerkt hierzu , Bundeskanzler Schuschnigg beruf «
sich für Oesterreich auf daS absolut « und aus -

>schließliche Recht , seine RegierungSsorm frei zu
wählen , indem er behauptet , daß die Entscheidung
über diese Angelegenheit von keiner ausländischen
oder - internationalen Instanz , sondern einzig und
allein vom österreichischen Volk selbst getroffen
werden kann . ImPrinztp ist das richtig ,

, de facto aber , fei dem nicht so. Bundeskanzler
Schuschnigg müsse besser als jeder andere wissen,
daß die eventuelle Erneuerung , der Monarchie - in
Oesterreich in erster Reihe «in internationales

IProblem bedeute , daß die Kleine Entente nicht
umhin könne , sich siir diese Angelegenheit zu inter¬
essieren , daß die Inthronisierung der Habsburger
nicht möglich sei, ohne eine Habsburger - Restau¬
rierung ist Budapest , . daß H i tlerdeutsch -
land an dem geraden Gegenteil
alles Interesse hat , da eine neue iieuer -
liche . J ii th r o ü i f I e r u n g d c r Hab S b u r -
ger m l t der allgemeinen Linie der Politik

Knappheit und Tauarung

Aus dem Bericht der Sächsischen Staatsbank
über die Wirtschaftslage im dritten Vierteljahr
1938 geht hervor , daß . die einzelnen . Brauche » der

Textilindustrie , insbesondere die Wollkämmerei ,
die Kammgarnspinnerei , die Baumwollspinnerei ,
die Tuchfabriken und die Weberei noch immer

stark unter dem Rohstofsmangel
zu leiden haben . Produktion und Beschäf¬
tigung sind aus dem Grunde zum Teil weiter zu¬
rückgegangen .

Da in Deutschland die Kälber bisher von
dem Feftpreissystem ausgenommen waren und sich
eine Knappheit an Rindvieh und Schweinen seit
einigen Monaten behauptet , sind die Kälber -

preise imReiche im September 1938

biSzu 100 Prozent höher als im

Jahre vorher . Diese außerordentlich starke
Verteuerung hat jetzt zur Höchstfestsehung der
Preise auch für Kälber geführt , die zum Teil 20'
bis 30 Prozent tiefer liegen als die zuletzt ge¬
zahlten freien Preise. Ob dafür aber Kälber zu
kaufen sein werden und weiterhin genügend
Kalbfleisch zur Mildermig der Fleischknappheit
zur Verfügung stechen wird , bleibt abzuivarten .

Mit dem Eintreten der kälteren Witterung
bat sich auch die E i e r k n a p p h e i t in Deutsch¬
land erneut verschärft . Obtoohl Kiihl -
hauSeier zur Verfiigung gestellt werden , bleibt der
Eiermangel besonders in den Großstädten infolge
der gedrosselten Eierzusuhr aus dem Ausland
weiter recht empfindlich .

„ Neutralität “
len auf großen Widerstand gestoßen . Um diesen
Widerstand zu beseitigen , habe sich der Führer
der Rexisten unlängst mit den flämischen Natio¬
nalisten verständigt und ein gemeinsames Pro «,
gramni mit ihnen ausgearbeitet . Dieses Pro¬
gramm sieht eine Dezentralisierung des Verwais
tungsapparates vor und enthält bedeutende Kon¬
zessionen an die Flamen auf dem Gebiete der
Amtssprache , dagegen berühre das neue rexistisch -
fläinische Programm weder daS Problem der
Monarchie noch jenes der staatlichen Einheit . Die¬
ser letztere Umstand werde als eine Konzession
seitens der flämischen Nationalisten angesehen .
Trotz dieser Konzesswn werde die Allianz
von Degrelles mit den flämischen
N a t i o n a I i st e n, die in Belgien als Sepa¬
ratisten betrachtet werden , in Brüssel als eine Un -
geheuerkichkeit betrachtet , ,,

Der Brüsseler ^Soir " - schreibt : - Man könne
diese groteske Allianz verkleiden wie man wolle : -
das Wesen der Sache werde dadurch nicht verän¬
dert . Diese rexistisch - flämische Bewegung müsse
zu nichts anderem führen als zur Vernichtung
der nationalen Einheit Belgiens . Der Antwer¬
pener „ Matin " glaubt , daß die Allianz der Rexi¬
sten mit den flämischen Nationalisten endlich das
lvahre Gesicht von Degrelles entlarvt habe . Die
Zeitung spielt auf die Tätigkeit der flämischen
Nationalisten im Jahre 1917 an , als sie mit Un¬
terstützung des deutschen Generalgouverneurs in
Belgien , von Bissing , einen erbitterten Feldzug
gegen die politische Einheit Belgiens geführt
haben . Gegenüber allen diesen recht Pessimist ! - .
scheu Aeußerungen muß man die Ansicht des Or¬
gans des französischen Auhenministerums , „ L e
T e m p s " , registrieren . „ Le Temps " bedauert ,
daß die Rede des Königs Leopold in der euro¬
päischen Presse falsche Deutungen erfahren habe .
Die Initiative des belgischen Königs trage kei¬
neswegs jenen Charakter , den man ihr beilegen
wolle . Für Frankreich sei es doch am wichtigsten ,

'

daß Belgien geschützt sei . Die belgische Regie¬
rung wolle nun ein « der heutigen europäischen
Silliation angemessene Aufrüstung vornehmen ,
müsse aber dabei mit der inneren politischen Lage
rechnen . Die Aufrüstung Belgiens , meint der
„ Temps " , könne nur auf Grund einer tatsäch¬
lichen nationalen Einigung zwischen den Flamen
und den Ballonen vor sich gehen . Mit anderen
Worten , diese Aufrüstung müsse eine „ rein bel¬
gische " Form erhalten .

Hitler - nicht in Einklang gebracht
werden kann und außerdem auch deshalb , weil
eine Restaurierung der Habsburger auf
dem österreichischen Thron jeder Bereinigung
Oe' st erreich » mit Deutschland einen '
Riegel vorschieben würde , eines Grund¬
satzes , den Berlin aber nicht so leicht ausgeben
wird .

Rene Volkskommissariate . Auf Beschluß . de »

Zentralexekutivkomitee » der Sowjetunion wurde ge¬
stattet , in der russischen Sowjetföderallon der Sowjet¬
republiken Volkskommissariate für Leichtindustrie ,
Nahrungsmittelindustrie , Holzindustrie sowie sür Ge- .
treide und Biehzuchtsowjetgüter zu bilden . Zum
Volkskommissar für Leichtindustrie wurde U ch a «
n o w, zum Volkskommissär für Nahrungsmittel¬
industrie Lobow und zum Volkskommissar für
Sowjetgüter I » r k i n ernannt .

Maöek siegt. Sonntag fanden die Wahlen sn 76
Gemeinden des Save - Banats statt . Bei denselben
siegte die kroatische Bauern¬
partei , welche fast allein kandidierte .
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Hitler und L6on Blum

. Französische Rechtekreise als
Marionetten Hitlers

Wie lesen in der »Basler Nationalzeitung "

, über die Aufreaimg um die Rede des französi¬
schen KonnnunistenführerS Thorezin Straß -

. bürg u. a. folgendes : .
ES ist möglich , daß es die uucrwartetestarke

Wirkung der Thorezschen Zitate auf die Straß -
burger Versammlung Ivar , die den sonderbaren
Entriistungssturm im deutschen Blätterwald über
die unerwünschte Bekanntgabe . der Worte , des
eigenen Staatsoberhauptes entfesselt hat . Der
anwesende Berichterstatter eines großen bürger¬
lichen Schweizer Blattes meldete , daß der Ein¬
druck ganz außerordentlich gewesen sei, weil der
eigenartige Anhalt der Führerbibel im Elsaß biS -
her kaum bekannt war .

Einleuchtender ist die Erklärung , die der stets
gut unterrichtete Korrespondent der „ Times " für
den unverständlichen Entrüstungsfeldzug , gibt .
Danach habe man in Berlin die französische
Volksfronlregierung für ernstlich bedroht gehalten .
Da man an ihrem Fortbestand starkes Interesse
habe , weil der ständige Hinweis auf die angeb¬
liche ' Bolschewisierung Frankreichs sich außen¬
politisch sehr nützlich erweise , was übrigens
neuerdings durch die Schwenkung Belgiens . be¬
stätigt wird , sei die Rede von Thorez dazu benützt
worden , die französische Negierung in eine . Lage
zu versetzen , die ihre Gegner auf der ' Rechten
zwinge , für sie vorläufig nach außen hin einzu¬
stehen . Die Beschwerde über den Angriff des
. Kommunistenführers und die befohlene Entrüstung
wäre also nach dieser Deutung ein bloßer Theater¬
donner gewesen .

Falls diese etwas komplizierte , aber nicht
ohne lveitereS unglaubhafte Erklärung stimmt ,
würde allerdings hinter solchen theatralischen
Gebärde » ein wirkliches Drama sichtbar , nämlich
daS der planmäßigen Schwächung Frankreichs ,
lvobei den besonders national sich gebärdenden
Rechtsparteien und ihrer zügellos giftigen Presse
groteskerweise die Rolle von Marionetten und
unbewußten Helfern des Vernichtungswillens zu¬
fällt , dessen Bekenntnisse Herr Thorez , seinerzeit
ebenfalls unbewußter Mitspieler , seinen Zuhörern
in Straßburg vorgelesen hat .

Das Testaments PribiiieviL ». Sonntag fand
in Agrmn eine Trauerfeier für Svetozar Pribt -
cevic statt , bei der das TestamentPribi -
L e v t ä s verlesen wurde . In dem Testament
heißt es, im Interesse des Staates sei es notwen¬
dig , daß auch die K r o a t e n in dem Staate ein
gleichberechtigter Faktor seien. Als
die beste und bollkömmenste Regierung bezeichnet
das Testament die Demokratie . Die Demo¬
kratie müsse den Kops hochhalten , das demokrati¬
sche Selbstbewußtsein müsse die Nation beherr¬
schen , die in der Tradition des bäuerlichen Lebenö
die Grundlage und den Ansporn dazu hat . Sämt¬
liche demokratischen Kräfte im Lande müssen sich
zu einer großen Anstrengung vereinigen , damit
die Demokratie siege und so die große n a t i o -
u nie Frage gelöst werde , von der die voll¬
kommene Sicherung des Staates abhänge . Das
Testament betont weiter die Notwendigkeit der
Wirtschaftsdemokratie und der Arbeit für das
Dorf , dessen Interessen als grundlegende und als
Bedingungen des gesamten nationalen Lebens an¬
gesehen werden müssen . Die Volkswirtschaft muß
so organisiert werden , daß der Bauer seine Exi¬
stenz und sein Leben in anständiger Weise ge¬
sichert habe . Der Staat könne nur mit den
Kroaten existieren und daher set die Gleichheit
der Serben und Kroaten bei seiner Organisie¬
rung notwendig .

Vkra Ferbasovä
in dem tschechischen Film „ Ehe auf Kredit *

Aaqer jettuaq
Todessturz beim Fensterpiihen . Gestern vor¬

mittag « um 10 Uhr putzte die 48jährige Fachlehrerin
Amalie Granzer im 8. Stock ihrer Wohnung in
Zizkov. Sudoinitiekä 22, ein Fenster , wobei sie, von
einem plötzlichen Unwohlsein befallen , in den Hof
stürzte und bewußlos liegen blieb . Die Rettungs¬
gesellschaft brachte sie sofort auf die Klinik Schlosser ,
wo eine schwere Gehirnerschütterung , ein Bruch des
rechten Beines , des rechte » Armes und Rippen «
auetschnngen festgestellt wurde ». Kurze Zeit nach
ihrer Einlieferung erlag Frau Granzer ihren Ber -
letzungen .

Seltenes Diebspech . Gestern nachmittags mel¬
dete iemaiid dem am Smetanaplah , gegeiNiber dem
Parlament diensthabende » Polizisten , daß vor dem
Platteis in der Naiionalstratze sein Fahrrad ent¬
wendet worden sei; im selben Augenblick fuhr der

Dieb auf dem Rade an dem Polizisten vorbei , der
das Rad an der Nummer erkannte . Er sprang in
eine vorbeifahrende Straßenbahn unb holte den Dieb
auf dem Klärov ein, wo er eine Panne gehabt hatte .
ES handelt sich um. den 28jährigen , arbeitslosen
Buchbinder I . F. aus Zijkov . Das Rad wurde dem
Eigentümer zurückgestellt .

Bon einem Fußgänger niedergeftohen . Daß auch
Fußgänger einander gegenseitig gefährlich werden
können , beweist der Unfall der 68jährigen Arbeiterin
Petronia Sehnal , die gestern nachmittags , als sie mit
einem blechernen Ofenschirm auf dem Rücken durch
die Meiselgasse ging , von einem unbekannten Passan¬
ten niedergestoben wurde . Die Rettungsgesellschaft
brachte sie auf die Klinik Jiräfek , wo sie mit einem
Bruch des linken Schenkels in Pflege blieb .

Der Tote aus dem Riegerpark identifiziert .
Der unbekannte alte Mann , der sich, den vorgestrigen
Blättermeldungen zufolge , im Riegerpark erhängt
hatte , wurde gestern von seiner Tochter , die sich im
Weiicherger Polizeikommissariat einsand , an . seinen
Kleidem erkannt . ES handelt sich um den 74jährigen
Arbeiter Alois Kulhänek aus Prag XII . Das Motiv
der Tat dürfte langwierige Krankheit sein , da sich
Kulhänek bereits feit längerer Zeit aus diesem
Grunde mit Selbstmordgedanken trug .

Wichtig für Automobilisten und Motorradfahrer !
Ab 1. November 1886 darf diHböhe des Reflektors
einer Motorfahrzeuges nicht muei 60 Zentimeter
und nicht über 80 Zentimeter über den Erdboden be¬
tragen ; Motorfahrzeuge , die dieser Borschrift nicht
entsprechen , werden beschlagnahmt . — Ferner er¬
innert die Polizeidirektion die Besitzer von Motor¬
fahrzeugen an die ihnen vorschriftsmäßig obliegende
Haftpflichtversicherung; da eine Reihe von Verstößen
gegen diese Borschrift festgestellt worden ist , wurde
den ' Sicherheitsorganen der Auftrag erteilt , Motor¬
fahrzeuge nicht versicherter oder in der Pämienzah -
lung säumige Besitzer sofort zu beschlagnahmen . Die
Besitzer erwartet außerdem eine strenge Strafe und
die Borschreibung eines Ersatzbeiiragrs an den Un¬
terstützungsfonds bei Motorradünfällen . — Schließ¬
lich fordert die Polizeidirektion alle Lenker , von Auws
und Auwbuffen , die sich bisher nicht zur polizeiärzt¬
lichen Untersuchung gestellt haben , auf , dies unver¬
züglich zu tun , da nach dem 1. Jänner 1887 jedem
Auwlenker , dessen Führerschein nicht mit der Bestä¬
tigung über die polizeiärztliche Untersuchung ver¬
sehen ist, der Führerschein entzogen und da » Fahr¬
zeug auf Kosten des Eigentümers beschlagnahmt wer¬
de » wird . Außerdem wird gegen dessen Eigentümer
und Lenker ein Strafverfahren eingeleitet werden .
Das gleiche gilt für Lenker , die ihre Tätigkeit aus -
üben , obwohl sie durch den polizeiärzllichen Befund
als unfähig zu ihr erkannt worden sind.

lebenslänglich !
Das Urteil im Prozeß gegen die Brüder Peer

Prag , ( rb . ) Die weitere Berhandlung gegen
Jaroslav Peer , über die wir gestern bereits
ausführlich berichtet haben , brachte nurmehr die Ein¬
vernahme der Geschädigten , bei denen die falschen
Fvnfzigkronennoten angebracht wurden . Zur Beur¬

teilung der Schuld des Angeklagten waren diese Aus¬

sagen von geringer Bedeutung , da die Identität de»

Erlegers der Falstsikate in keinem Fall eindeutig
feftzustellen war . Immerhin ist wenigsten » in einem

Fall ziemlich wahrscheinlich gemacht , daß es der An¬

geklagte war . der in einer Bysoöaner Trafik eine
solche falsche Fünfzigkronennote anbrachte , obwohl er
sich bemühte , durch seinen in die Stirne gezogenen
Hut unerkannt zu bleiben . Dieser Fall ist übrigens
der einzige , bei welchem der Erleger sogleich betreten
wurde, , doch gelang es ihm damals zu entkommen ,
obwohl die Trafikantin sofort Lärm schlug.

Die Geschworenen erwogen alle Indizien und
kamen zu dem Ergebnis , daß die Schuld des Ange¬
klagten erwiesen sei. Die Schuldfragen wurden ein¬
stimmig bejaht .

' ■t ■
Das Gesetz über Geldfälschung ist streng , in ge¬

wisser Hinsicht sogar strenger al » der Straspara -
graph , nach welchem , in novellierter Fassung , ein
Mörder abzuurteilen ist. Ein Mörder kann , wenn
die Geschworenen die mildernden Umstände als über¬
wiegend erachten , zu bloß fünfzehn Jahren schwereü
Kerker » verurteilt werden . Für einen rückfälli «
gen Geldfälscher gibt es nach dem Gesetz
nur eine Strafe , u. zw. die des lebens¬
länglichenschweren Kerkers . So konnte
denn auch in diesem Prozeß der Schwurgerichtshof
unter Borsid de» OÄÄ . Dr. Svoboda nach dem
Schuldspruch der Geschworenen , nach welchem der
Hauptangellagte Jaroslav Peer zum rückfälligen
Geldfälscher erklärt wurde , hinsichtlich dieser kein
andere » Urteil fällig , al » ein Urteil auf lebensläng¬
liche Kerkerstrafe .

Sein Bruder Emanuel Peer wurde
wegen versuchter Anstiftung zur - Mittäterschaft an

dem Berbrechen der Geldfälschung zu drei ' Jahren
schweren Kerkers verurteilt .

Fünfzehn Jahre schweren Kerkers

verhängt beim Spionagegerichtehof

Prag , ( rb. ) Bor dem Spezialsenat de » hiesigen
Kreisgerichte » ( Bors . GR- Dr. Bernäsek ) wurde
gestern »ach zweitägiger geheimer Verhandlung da »
Urteil über den Augeklagien Julius Rauch
gefällt , der des Militärverrates nach
88 deSSchutzgesetzeö angeklagt war . Der
Angeklagte . wurde schuldig erkannt und zu fünf¬
zehn Jahren schweren und verschärften Ker¬
kers, zu 6000 Ui Geldstrafe , zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte und zur Ausweisung aus dem
Staatsgebiete nach verbüßter Strafe verurteilt . Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Dr .
Zitek .

Wie bereits anläßlich der ersten Berhandlung
vor diesem Spezialgerichtshof erwähnt , darf über
solche Verhandlungen nichts weiter berichtet werden ,
als : in dem offiziell , ausgegebenen Bericht über den
Prözetzverlauf enthalten ist.

16 Jahrs , drei Monate und

zwei Wochen Freiheitsstrafen

Nach viertägiger Verhandlung

Prag , ( rb. ) Nach viertägiger Verhandlung ver¬
kündete gestern im großen Senatsverhandlungssaal
der Vorsitzende des Gerichtshofes , OGN Dr. Paz -
d e r s k h, da » Urteil über dreizehn Ange¬
klagte , die sich wegen direkter oder indirekter Be-
teUigung an insgesamt 52 schweren Einbrüchen zu
verantworten hatten , die rund eineViertelmil -
kion Beute gebracht hatten . Den Kern dieses be¬
triebsamen Kollektivs bildet ' die kriininalbekannte
Familie Start ) aus Zijkov . Von den vier Brü¬
dern , die diesen Namen tragen , wurde Karl und
Alois Start ) zu je dreieinhalb Jahren ,
Ulrich Start ) zu zehn Monaten schweren
Kerkers und nachfolgender Zwangsarbeit ver¬
urteilt , Ivährend Rudolfstart ) mangel » Bewei¬
sen f r e i g i n g, ebenso wie die mitangeklagten Gat¬
tinnen Ulrich und Alois Startjs sowie die Schwieger¬
mutter des letzteren , Frau EmanuelaHokejSi .
Dagegen faßten die Spießgesellen und altbekannten
KassenknackerFranz Burran dreieinhalb
Jahre und KarlKaelikdrei Jahre
au», . beide mit nachfolgender Zwangsarbeit . Nur
a ch t z e h n' M o n a t e, aber gleichfalls verschärft
durch anschließende Internierung in der ZwangS -
arbeitSanstalt , vor der die Berufskriminellen sich weit
mehr fürchten , al » vor dem regulären Kerker , faßte
Herr Bietislav KaSpaiik au». Wegen Heh¬
lerei wurden zu geringeren Arreststrafen verurteilt
der Trödler EmanZejulka , sein Diener Wil ,
Helm Kor und ein gewisser Franz Kumstat .

Kunst utul Ufern

Bruckner - Feier . Heute abend » um 20 Uhr im
Festsaal de» Deutschen Hauses erster Teil der protzen
Bruckner - Feier . Es spricht an Hand von Lichtbil¬
dern der bekannte Bruckner - Forscher Hofrat Mi¬
ke n k o v i ch - Morold aus Wien , dessen Vortrag von
musikalischen Darbietungen umrahmt sein wird . Kar- '
ten im Zimmer 8a des Deutsche » Hauser oder an
der Abendkassa .

Spielplan de» Renen Deutschen Theaters . Mitt¬
woch, 7U : Reiterpatrouille , B2 . — Don¬
nerstag , 7 %: Neugierige Frauen , E2 .
— Freitag . 8: Die Hoflöge , D. — Sams¬
tag , 7 %: Eine Nacht in Venedig : volkstüm¬
liche Vorstellung , Abonn . aufgehoben . — Sonntag ,
2 %: La Boheme ; 7' ch: Die Fledermaus ,
Gastspiel Erna Sack, E 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8:
Das Herz . — Donnerstag , 8: Dr . med .
Hiob Prätoriu » , volkstümliche Vorstellung . —
Freitag , 7 sh : Das Herz , Theatergemeinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samstag ,
8: DieFreier , Erstaufführung . — Sonntag , 8:
Mein Sohn — der Minister ; 8: Die
Katze läßt das Mausen nicht .

Westböhmischer Arbeitersport . «
Das Ringen um die Führung

Die Herbsttabelle der ersten Fuß ball klaffe
des 6. Atus - KreiseS wird immer spannender . Der
ASV Rendel , der in der sechfteck Runde einen
kleinen Vorsprung vor der noch bi » zum achten Platz
geschlossenen Tabelle hatte , holte sich in Schan¬
kau überraschend eine Niederlage . Der Bund es -
m eist er GraSlitz ließ einen Punkt in Fi »
s ch e r n> und vergab eine Möglichkeit , die klare
Spitzenführung neuerlich zu übernehmen . Eine
große Ueberraschung ^ war weiter die Niederlage - der
Roten Elf Ehodau auf eigenem Platz , die
diese Mannschaft vom dritten auf den sechsten Platz '
zurückwirft . Der FFK F a l k e na » hat sich' schein¬
bar aufgerafft und will den Anschluß nicht verpaffen .
Mit je neun Punkten heften' sich? die glücklichen Ge¬
winner vom Sonntag an die Fersen der beiden Erz »
gebirgSmannschaften . Atus Karlsbad holte sich
zwei Punkte aus Maierhöfen , Unterrei¬
chenau war auf eigenem Platz nicht zu schlage »
und Sch ankau vollbrachte , wie gesagt , die . größte
Ueberraschung . DaS dritte - Unentschieden , in drei
Wochen beweist , daß Fischern feinen guten Platz
mit großer Zähigkeit vtrteiditzt . Ein , weiterer unent -

Sowjet - Unlon - Relsebericht
des Genossen Karl D e u t sch mit Lichtbildemr
F r e i t a g abends um 8 Uhr im Parttiheim . ;

Parteibildungsausschuß .

schiedeneS Spiel zwischen den beiden Tabellenletzten
reichte zu, den neuen Erstklassigen A ich in die Gäbel
zu nehmen .

- Die Ergebnisse vom Sonntag : Rote Elf
Ehodau gegen FFK Falkenau 1: 2, AtuS Fischern
gegen ASV GraSlitz 0: 0, Atus Unterreichenau gegen
Atus Aich 4: 0, ASB Maierhöfen gegen Atu » Karls¬
bad 1: 2. Atu » FranzenSbad gegen Atus Drahowitz
4: 4, ASV Schankaü gigen ASB Neudek 1: 0.

Der Stand der Tabelle

Die zweite Klasse vor dem Abschluß

tlSB Neudek . . . . ... - 7 4 2 1 10 81 : 10
ASB GraSlitz » 6. 4 2 0 10 28 : 8
Atus Karlsbad . 7* 4 1 S 8 21 : 11
Attis Unterreichenau <1 7 4 1 2 8 21 : 16
ASV Schankaü, . 7 4 1 2 v 16 : 16
Note Elf Ehodau g 7 4 0 8 9 18 : 7
FFK Falkenau 7 4 0 8 8 21 : 24
Attis Fischern ' . a 7 2 8 2 7 18 : 18
Attis Drahowitz . 6 1 t 4 8 14 : 17
ASB Maierhöfen 7 2 0 5 4 11 : 17
Atu « Aich . . . 7 0 8 4 8 11 : 19
Atus FranzenSbad • 7 0 2 5 2 8: 89

In beiden Spielbezirken steht die zweite Klaffe
vor dem Abschluß . In der Gruppe B des ersten
Spielbezirkes ist die Spitzenführung bereits
festgestellt , und zwar die zweite Mannschaft des Attis
A i ch mit acht Punkten . In der Gruppe A führt
derzeit SittmerSgrün igit zehn Punkten knapp
vor - Eibenberg . — Die Ergebnisse : Atus Weheditz la
gegen ASV Maierhöfbn 1b 0: 0, Sportbrüder Elben¬
berg gegen ASV Altrohlau 4: 8, Atus Trinkfaifen
gegen Atus Sodau 4: 4. .

ASK Eger Gruppenmeister

In der zweiten Gruppe des zweiten
Spielbezirkes kommt der ASK Eger durch
die sonntägige Niederlage der Fleitzener in Unter -
rothau zur sicheren Spitzenführung . . — In der
ersten Gruppe des fünften Bezirkes ist
die Situation noch ungeklärt . ASB Horn hat
durch seine Niederlage gegen Ehodau 1b feine Ehan -
een etwas verschlechtert . — 1 Resultate : Ehodau 1b
gegen Horn la 6: 1, Neusattl la gegen FK GraneSau
10: 0, Neusattl 1b gegen Turner GraneSau 6: 2, FK
GraneSau gegen FFK Falkenau 1b 5: 1, Unterrothau
gegen Fleitzen 5: 8. ÄSK Eger gegen Silberbach 4: 2,
FranzenSbad 1b gegen GraSlitz ib 6: 0.

Ein gelungener und interessanter Kinderwett »
kampf . Der Atus Falkenau veranstaltete ach'
18. Oktober gemeinsam mft den umliegenden Grup¬
penvereinen einen H all en w et t kgm Pf für Kin¬
der , ast dem 50 Schüler uNd Schülerinnen teilnah -
men. Dtt Wettkampf UNlfatzte Weitspringen , Medi¬
zinballweitwerfen, ' Wettklettern und eine Barren¬
pflichtübung , welche erst zu Beginn gezeigt wurde .
In zwei Stunden war ber Wettkampf erledigt . Das
Klettern gab den Falkenauer Kindern ein starkes
Uebergewicht , so konnte z. B. der Sieger der 18jäh -
rigen Knaben , Troll ( Falkenau ) , mit 7. 1 vor 18 . 2
Sek. des besten Auswärttgen sich plaeieren . Der
beste Weitsprung mit 8. 80 Meter wurden von Sand »
ner (Zieditz ) gezeigt . Troll warf als Bester den
Medizinball 7. 80 Meter . Siegerin bei den Schü¬
lerinnen wurde Melanie Zährl <Falkenau ) mit 8. 50
Meter im Weitspringen , 11 Sek. im Klettern , 6. 50
Meter im Medizinballwerfen und 16 Punkten bei
der Barrenübung . Bet den Zwölfjährigen wurde
Marie Fritsch ( Falkenau ) Siegerin , sie brachte es

. sogar auf 10 Sek. im Klettern ; bei den unter Zehn¬
jährigen war Erna Markgraf ( Falkenau ) Erste .
Äon . den 18jährigen Knaben erreichte Troll (Fal¬
kenau) - 805 . 14 ' Punkte . In der Klaffe der 10- bis
12jährigen Knaben war Walter Mhkura mit 258 . 16
Punkten Sieger . Unter zehn Jahre gewann Helmut
Mhkura , mit 225 . 88 Punften und bei den ganz
. Kleinen " erreichte Karli Müldner 208 . 42 Punkte .
Drei - Meter - Weitsprünge und ' 10- Sek. - Klettern
waren bei den Jüngsten öfter zu sehen .

Vorträgo
Löhne und Kollektivveriräge ist' das Thema

eines Vortrages , den Josef B ! l i n a am Donners¬
tag , den 22. Oktober , abends halb 8 Uhr im Winter -
Saale de» FükforgeministeriumS in tschechisches
Sprache halten wird . Eintritt ist frei .

(Lus. der Jartel

RW Prag ?
Donnerstag , den 22. Okwber . um 8 Uhr abends

im Parteiheim
Pflichtabend

Das Erscheinen aller Genossen, ' auch der,in die
Reserve eingereihten , ist unbedingt erforderlich . ®8
werden wichtige Dinge über den Refchiaufmarsch
und über die nächste Arbeit zur Sprache gebracht
werdend

Rote,Falken , Prag . Wer von Euch basteln oder
malen - will , , komme Donnerstag oder Freitag , halb
5 Uhr, ins . Heim ! ' Auch die . Jungfalken können
mithelfen . — Samstag , nachmittag » 4 Ahr , im
tzeinttVorlesen au » gute » Büchern , 4 •
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Tarif ' billigst berechnet . Bei öftere » Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken , - — Die ZeittingSsrankatür wurde von der Post - und Tele »

graphendirektion mit Erlaß Nr. 18. 8ll0/VlI/1880 bewilligt , — Druckerei : „Orbis " , Druck- , Verlags - und ZeitungS - A. - G. Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

